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Die Vo.ksſtumme erſcheint täglich nachmittags

Gr. Branhausſtr. 17,
Redaktionsſchluß vormittags 10 Uhr. Dr

Nr. 123.

Unter ber Ueberſchrift „Der re der Alldeniſchen“
chreibt Miniſterpräſident Philipp Scheidemann
im Vorwärts:

Die Alldentſchen regen ſich wieder. Sie glauben den
eitpunlt für ein neues Hazardſpiel r Nach-
em ſie durch jahrzehntelange Hetze das deutſche Volk

in den vernichtenden Krieg getrieben haben; nachdem
ſie d die übertriebenſten Forderungenund die Verfemung jedes Andersdenkenden ſeinen recht-
eitigen Abſchluß unmöglich gemacht haben; nachdem ſiedurch den Bogen überſpannt n, bis er brach und

s mit Ausnahme der Sonn und
Redaktion Max Seydewitz, für den Jnzeigenteil: Rudolf Koch anski, beide in Halle Red akkion: Halle.

ernſprecher Nr. 5407. Sprechſtunde nur Dienstag und Freitag vormittag von 11 12 ru und Verlag der Vomeſnmme O. m v. H. m Halle, Gr. Ulrigitrehe 27.

Scheidemann

mit ihm Reich und Volk: nach alen verſuchen ſie jetzt

den Frieden zu verhindern und die Gegenvor-
ſchläge der Reichsregierung zu diskredi-
tieren. Die alten Geiſter benutzen

die alten Meihoden.
Wieder ſollen die Träger des Verhandlungsgedankens

eſtempelt werden. Wieder 958t ein
chienpf- und Verleumdungsfeldzug gegen r ne Per

c daß ſich die Kübel
mich ergießen.

dieſe Parole nicht
8 Krieges ein be

ſonen los, und es iſt mir eine
der Unentwegten vor allem auf

ScheidemannFFricde! Wem klin
vertraut? War das nicht während
liebtes Verdammungswort? Was verſtanden die Her
ren der Rechten damals unter dem eidemannFrie-
den? Doch wohl den Frieden T Annexionen und
Entſchädigungen“, auf den ich nicht erſt gekommen bin,
wie die U-BootHeroen und Gottſtrafe-EnglandSchreier,
nach dem endlichen Eintritt der längſt vorhergeſagten

J Niederlage.
Am 25. Mai 1915. alſo im zehnten Monat des Krje-habe

ungen, im Reichstag geſagt
„Das hö

b Augen das Recht der Selbſtb mung Jn Friedenann man mit Nachbarvöllern nur l wenn man ſie nicht ver
e wenn man ihr Selbſtbeſtimmungsrecht nicht ange-
ta 4Und drei Jahre ſpäter, auf der Höhe unſerer mili
täriſchen Erfolge:

„Grundſätzlich nd wir Sozialdemokraten Gegner allerne ewaltigungen, mögen ſie nun leicht oder
chwer ansführvar. mit kleinen oder großen Opfern erretchvar,

m exobernden Volke für erſte nützlich oder ſchädlich ſein.“
Das und nichts anderes hieß einſtens „Scheide-

mann-“Frieöen“, und nun will ich fragen: Was
würden die Herren von der Rechten ſagen, wenn ſie
heute ſolch einen Frieden haben könnten, bei dem, nach
einem anderen Wort von mir,

was deutſch iſt, deutſch bliebe?
Vürden ſie heute nicht auf den Knien anbeten, was
ſie vor einem Jahre noch verdammten? Freilich haben
ſie und ihresgleichen inzwiſchen erfreulich egh
Meine Freunde und ich brauchten weder die Reden des
Präſidenten Wilſon, noch die Lehren der Nieberigge,
um das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völ-
ker in nationaler und wirtſchaftlicher Beziehung als
das höchſte Prinzip anzuerkennen und den Völkerbund
als letzles Ziel vor Augen zu haben. Ich kann heute
meine Aeußerungen während des Krieges eine an die
andere reihen, vhne mit mir und meinen Jdealen in
Widerſpruch zu kommen. Wie aber die Alldeutſaen?
Man leſe ger Satz: „Freunde und Helfer in der
Zukunft wird Deutſchland nur finden, wenn es

nicht ſelbſt verliert durch Unterzeichnung von Be
dingungen, die nicht in allen weſentlichen Punkten dem
unverfälſchten Programm Wilſons m Werſpricht hier. wohl? Ein Pazifiſt, ein Verſtändigungs-
volitiker, ein béwährter Gegner von Annexionen und
Gewaltpolitik? Nein, ſondern Graf Reventlow,
der vier Jahre lang nicht genug Schimpf und Spott
auf Wilſon häufen konnte, der wie ſeine Geſinnungs-
genoſſen nach dem Reichsanuwalt ſchrie gegen diejenigen,
die ſeit Kricgsbeginn einen Frieden vefürworteten,
wie er jetzt von den Herren ſelber erſehnt, aber
dank ihrer Kriegspolitik kaum mehr durchzufetzen T
Nun kann natürlich mit dieſem emg eden“ nicht mehr krebſen gegangen werden. Und ſchon

erfindet man einen anderen und eniblödet ſich nicht,
einen Frieden, wie ihn unſere Gegner uns aufzwingen
wollen, mit dieſem Namen zu belegen! Daß ich im
Auftrage des geſamten Kabineits dieſe Bedingungen
ſur unannehmbar erklärt habe, behindert ſie in
dieſem ſchmählichen Schwindel ebenſowenig, wie die
Tatſache, daß unſere Gegenvorſchläge unwiderleglich
unſere Stellung klarlegen. Die Preſſe der ganzen Rech
ten heult, auf eine gegebene Parote, das Schlagwort
vom „ScheidemannFrieden“, um d ihr Gefch rei
die öffentliche Aufmerkſamkeit

von den wahrhaft Echuldigen aßzulenken,
I nen wir es allein ver danke des r S a e

wird der

liſchen Miniſter in Verſailles die

Auch

e und wertvollſte en jedes Volk iſt in un
m

e
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Halle, Dieustag, den 3. Juni 1919.

ſammenbruch ein zermürbtes, gequältes, im tiefſten mit
Haß erfülltes Volk vorgefunden hat.

Angeſichts dieſer Tatſachen iſt es ein unerhörtes
Verlangen der Alldeutſchen, die heutige Reichsregierung
ſolle die ſchwere Schuld übernehmen oder gar ver
teidigen, welche die all deutſche Clique und ihre
Exponenten vor und während des Krieges auf ſich ge
laden haben. Die Herren, deſſen können ſie ſicher ſein,
werden von der Schulbfrage noch genug zu

ören bekommen! Geht die Entente auf unſer
zerlangen ein, einen neutralen Gerichtshof z errich

ien, ſo werden ſie ja dort finden, ihre „Un-ſchuld“ darzutun. Lehnt die Entente ab, ſo wird der
deutſche Staatsgerichtshöf ſeine Pflicht tun. Vor ihm

Prozeß zu führen ſein, aus dem alle Welt
erſehen wird, daß die Alldeutſchen und mit ihnen ein
großes unſchuldiges Volk das geerntet hat, was jene
geſät haben,

einen Vernichtungsfrieden!

Verſailles, 2. Juni. WVTB. meldet: Zur rege
der deutſchen Vorſchläge bringt die Chicago Tribune
eine Meldung, wonach das Eintreffen der

evorſtehende wich
tige Beſprechung des deutſchen Vor

Lloyd George ſei heute dafür,

e

ages hedeutet.

Frieden.
3. Jahrgang.

reichiſche Ultimatum an Serbien eröffnete. Das Blatt
begrüßt die Nachricht über eine bevorſtehende Zuſam-
menarbeit der franzöſiſchen und engliſchen Gewerkſchaf-
ten gegen eine Jntervention in Rußland mit großer

reude als eine Erſcheinung, die in der ganzen ſoziali-
tiſchen Arbeiterwelt als Beginn großer Dinge ange
ſehen werde.

Der Hochverrat in Rheinland
Auzruſung einer Regierung mit sit in Viesbaden.

Berlin, 2.. Juni. Entgegen der einmüti-
gen Willensäußerung der allein vertretungsberechtigten
Abgeordneten der rheingnliegenden Länder haben, wie
bereits gemeldet, am Sonntag anonyme „Ansſchüſſe“,
nämlich „Rheiniſcher Arbeitsausſchuß“, „Vereinigte Naſ
ſan- und Rheinheſſiſche Ausſchüſſe“ und ein „Pfälziſcher
Arbeitsausſchuß“ in Orten der betreffenden Landesteile
eine Proklamation anſchlagen laſſen, in der es heißt

„Wir erklären, es wird eine ſelbſtändige rheiniſche
Republik im Verband des Deutſchen Reiches als freie
Republik errichtet, die die Rheinlande, Altnaſſan, Rhein
heſſen und die Rheinprovinz umfaßt. Die vorläufige
Regierung hat ihren Sitz einſtweilen in Wiesbaden.
Die Landes und Kommunalbehörden üben bis auf

weiteres ihre Amtstätigkeit weiter aus.

e e eitngugehen,malige feſte Euntſchaet a e

S en v e o n Jt Sbehauptet, die Alliierten würden den deutſchen
Vorſchlag vhne Diskuſſion zurückweiſen und ihnen eine
kurze Friſt zur Annahme
Echo de Paris nennt hierfür den 15. Juni als Termin.

Baſel, 2. Juni. Aus Paris: Die Haltung der Alli
terten gegenüber den deutſchen Gegenvorſch 277 n
dahin präziſiert werden, daß Wilfon zu Teilkonzeſſio
nen geneigt iſt, während die Franzoſen beſondere finan-
zielle Konzeſſtonen verwerfen. Konzeſſtonen ſeien end
lich in der Frage der Verantwortlichkeit für den Krieg
zu erwarten. Ausgeſchloſſen ſeien folche in den öſtlichen

territorialen Fragen. Konzeſſionen in der Anſchluß-
frage Deutſch- Oeſterreichs ſind ganz ausgeſthkoſſen.

aris, 2. Juni. (Havas.) „Echo de s verſichert,Zake a der Alliierten dem Grafen Br durch

eean am h werden wird. Sie wird, wie mant, eine te Jurück weiſung enthalten, nach welczer
entſchland die Bedigguggen der Entente voe dem

15. Juni anzunehmen hat
Ein Lyoner Sir t am Sonnabend mitge-

teilt, daß Wilſon die Vermtitilerrolle übernommen
Er ſei für Volk mwmung in Oberſchleſten, für Ver
bleiben Danzigs bei Deut z für ſofortige Auf
nahme Deutſchlands in den Völkerbund, gegen die ge-
forderte Auslieferung e re an geh rigen, und
er ſei mit einer Geſamtentſchädigung von Milliarden
Mark einverſtanden.

Engliſche zum deutſchen Borfſchlag.
mſterdam, 30. Mai. Faſt alle engliſchen Blättermithin die deutſchen Gegenvorſchläge, nur Daily

New s nd Dail: Brrakt die e über die
Bedingungen der Alliierten gebr en 74 egerr
die deutſchen Vorſchläge, ebenſo äußert e an
cheſter Guardian, das große liberale Blatt zu
den deutſchen Vorſchlägen in günſtigem Sinne.

Het Volk zu den ne Jn den deutſchen Gegenvorſchlä in aillestahi das holländiſche Sozialiſtenblatt Het

en die und d t ffe deutſchen
genve rm z m Kdie von der Keler ſſe in den Ententeländern und

in den neutralen Staaten am Pariſer Entwurf geübt
worden ſei. Die internagativnale Arbeiker-
bewegung würde eine Abweiſung der deutſchen

Gegenvorſchläge als einen letzten überzeugenden Be
weis betrachten, daß die Staatsoberhäupter We
und Nordamerikas ſ t t von Gefühlen leiten
laſſen, die den Weltfrieden größeren n
ren ansfetzen denn je zuvor. Die Abweiſungder deutſchen h äge würde deshalb die Oppoſitfon

en die W 77 n und das herrſchende Wirtſchaſts
yſtem im Gefolge iche allein die Menſchheit vor einem neuenr eben. R

die

lution,
retten e, neue f it der Ankrieg rett tI bbietung der u äge e t e

ſchl
z die deutſchen
unders e ein

oder Ablehnung einräumen.

Von amtlicher Stelle wird hierzu bem

vianke Ausrufung der nenen Republik mihlanh t.
Am bezeichnendſten iſt, daß unter der Proklamation
kein einziger Name ſteht. Die Reichsregierung hält
nnbedingt an der Vereinbarung mit den rheiniſchen
Abgevrdneten feſt. Für ſie gibt es keine vorläufige Re
giernung, deren Zuſammenſetzung der Aufruf ſchließlich

verfchweigt. Die Landes und Kommunalbehörden
etapfangen nach wie vor ihre Weiſungen von ihren
Landesregierungen, denen ſie allein verantwortlich ſind
und bleiben. Die Reichsregierung erwartet von ihnen

uropas

ſicher zu r ſt

in dieſer ſchwerſten Stunde getrenes Ansharren
auf ihrem Poſien, die für die ganze rheiniſche Bevölke
rung. Vorpoſten und Vorbilder der Reichstrene ſein
müſſen.
Landesverräter Dr. Dorten Staatspräſident.

Berlin, 2. Juni. Die Bewegung im Weſten auf
Loslöſung weiter Gebietsteile iſt, wie aus den neue-
ren Nachrichten hervorgeht, einzig und allein auf das
hetzeriſche Treiben franzöſiſcher Gene-
räle zurückzuführen. Faſt die geſamte Bevölkerung
ehnt dieſes Treiben ab. Jm Vordergrunde der Be-
wegung ſteht ein Berliner Staatsanwalt namens
Dr. Dorten, der zum Präſidenten der Republik in Wies-
baden ausgerufen worden iſt. Dr. Dorten gehörte bis
um November letzten Jahres der Staatsanwaltſchaft III

Berlin an. Jm November vorigen Jahres meldete
er ſich krank und ſiedelte damals nach Wiesbaden über

Die rheiniſchen Abgeordneten proteſtieren.
Berlin, 2. Juni. Die in den beſetzten Gebieten des

Weſtens gewählten Abgeordneten der preußiſchen Landes
verſammlung und der deutſchen Rationalverſammlung nahb-
men zur Ausrufung der ſogenannten rheiniſchen Republit
Stellung und verurteilten einſtimmig aufs ſchärfſte die ver
räteriſchen Umtriebe.

Die Antwort der Arbeiter mit Streik. Rücktritt
des Regierungspräſidenten.

Fraukſurt am Main, 2. Juni. W TB. meldet: Ueber di
Ausrufung der rhein ſchen Republik in Wiesbaden und Main
erfahren wir noch: Die Plakate. die die Ausrufung der Republil
protlamierten, ſind in der Rheiniſchen Volkszeitung in Wi sbaden
gedruckt worden. Sie waren von franzöſiſchen Offisie-
ren nachgewieſenermaßen angebracht, aber von der Bevölkeruno
wieder entfernt worden. Ein abermaliger Anſchlag beute fril
hatte das gleiche Schickſal. Viele an der Entfernung Beteiligte
wurden verhaftet. Ein nationaler Ausſchuß, an deſſen Spitze der

dende der deutſch- nationalen Volkspartei Amtsgerichtsratt ſteht. überreichte dem franzöſiſchen milttäriſchew Admitni
ſtrator Binot einen Proteſt gegen die Ausrufung der Reruslil.
v. Stein wurde deshalb vor Binot geladen und von ihm mit der
Abſchiebung nach Deutſchland bedroht. Infolge des allgemeinen Anzſtande s, der heute vormittag 10 Uhr e ggelep
haite, ſind ſämtliche Laden und Schulen geſchloſſen. Das Elek-
trigitätswerk arbeitet nicht. die Straßenbahgen ſtehen
g. die Zeitungen haben ihr Erſcheinen eingeſtellt. Die fran

zöſfſche Militärverwaltung hat für den Fall des Generalſtreta
Aufdebnng ſämtlicher Paß- und Verkehrserleichterungen urd Ab-
ſvoerrung der Lebensm fuhren ang Dr. Dorten wurde
zum Staatspräſidenten ernannt und hat ſeine Tätigkeit heute vor-e begonnen. Binot hat dem Resgiervnaseräſidenter von

Es han

e a e
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Wiesbaden wiſſen kaſſen, var er von nun an der neuen Regierung
unterſtellt ſei und Dorten zu ger habe. Regierungspräſident
v. Meiſter hat darauf bin ſeinen Abſchied genommen.

Der Putſch in Speyer iſt vollkommen mißlungen und in
der Stadt herrſcht gehobene Slimmung, nachdem die Arkci
terſchaft die „21 Land r bei der Ausrufting
auf dem Marktplatz haben.Mannherm, 3. meldetr fanden in Brrr Kundg?dung du
der Arbei aft aber be e ſt m Auſhluwurde zum Proteſt gegen die Auseufung derb lik der rei verkündet, der geſtern um 3 Uhr
mittags in Kraft trat.

ach einer weiteren Meldung iſt der Präſident dee heſſiſ n
Landesverſammlung, Führer der Mainger »Soſialdemokrati-
Adelung, in Mainz wegen Aufreizung zum Streik von denFranzoſen verhaftet worden.

Zurückhaltung der Lebensmittelfchiffe durch England.

Baſel, 2. Juni. Von hier wird berichtet: Nach
einer Meldung des Mancheſter Guardian ſind in den
letzten Tagen aus engliſchen Häſen nach dem Feſtlande
auslaufende Lebensmittelſchiffe für die Mit-
telmächte zurückgehalten worden, um zunächſt die An
nahme des Friedensvertrages durch
Deutſchland abzuwarten.
Re Unabhängigen gegen den internationalen Gerichtshof

Die deutſche Regierung hat bekanntlich die Einſetzung
eines internationalen Gerichtshofes gefordert, um über
die Frage der Kriegsſchuld unparteiiſche Aufklärung
zu ſchaffen. Sie ſteht auf dem Standpunkt, es ſei nichts
dagegen daß die Dächer abgedeckt würden.doch müſſe das überall eſchehen. Damit
ſollte wohl jeder internationale Sozialiſt einverſtanden
ſein, der „Freiheit“ iſt aber das auch nicht recht, ſondern
ſie ſagt der Vorſchlag des internationalen Gerichts
hofes ſei „nur ausgeheckt worden, weil ſeine Urheber
genau wußten, daß die ſiegreichen Machthaber
nicht darauf eingehen würden“. Die „Frei-
deit“ hat für den Standpunkt ſiegreicherMachthaber in dieſem Fall ein wundervolles Ver-

ändnis, wie dies die unabhängige Preſſe zum Scha-
en des deutſchen Volkes und des Sozialismus in gegen-

wärtiger Zeit überhaupt hat.
Hat Deutſchland von den franzöſiſchen Sozialiſten

Hilfe zu erwarten
In Hervss Leitartikel in der Victoire vom

t4. 5. 19 heißt es: Den Herren Ebert, Scheidemann und
allen jenen in Deutſchland, die aufrichtig von der Er-
eichtung einer pazifiſtiſchen Demokratie träumen, wird
ein Dienſt erwieſen, wenn man ſie daraf hinweiſt, daß
fie keinesfalls auf die Sozialiſten Krank-
reichs rechnen dürfen. Zwar gibt es in Paris in
den Fieberkreiſen der ſtreitbaren Sozialiſten und Anar
hiſten eine Handvoll Aufgeklärter, die ſich einbilden,
die Zeiten hätten ſich gewendet und die in Petersburg
ausgebrochene Revolution werde zur Weltrevolnution
werden. Vollends verleitet werden ſie durch die Streiks,
die durch die Terterung hervorgerufen werden, und
durch die Maſſenbewegung der Pariſer Gewerkſchaften.
Aber ein Abgrund liegt zwiſchen der Geſinnung der
Hand voll a r ie die Leitung der ſozialiſtiſchen
Partei an ſi geriſſen haben, und den friedlichen, pa
triotiſchen, gelegentlich chauviniſtiſchen Arbeitermaſſen,
die ſich gegenwärtig für Genoffenſchaftsforderungen er
eifern. Jeder Gedanke einer ſozialen Revolution muß
aus den gegenwärtigen Möglichkeiten Frankreichs aus
zeſchaltet ſein, überhaupt jeder Gedanke an irgendeinen
Revolutionsverſuch. Mag Deutſchland bolſchewiſtiſch
Aſche e ad b c das niemand; die fran

e Demokratie iſt feſt entſchloſſen, ſich nichtwiſtiſch machen zu laſſen. ßch wicht bokſche

Der Purteivorftund zu den Vorgängenin Lettland. n

Der Parteivorſtand ſchreibt uns:
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen ParteiDeutſchlands hat ſich in ſeiner Sitzun n o Mai

1919 mit den Veröffentlichungen des Keorgandes der
Sozialdemokratiſchen Arbeiterpartei Lettlands und des
Benoſſen P. Seja, des lettiſchen Vertreters auf den Kon
ferenzen in Bern und Amſterdam, befaßt. Der Partei-
vorſtand beſchloß, die Regierung um eine ſchleunige
Nachprüfung der in dem Schreiben der lettiſchen Partei
aufgeſtellten Behauptungen zu erſuchen und dringend
zu fordern, daß ſchon vor Beendigung dieſer Unter
ſuchung die Mitglieder des Volksrates, d. h. der letti-
ſchen Regierung, enthaftet werden, falls das inzwiſchen
noch nicht geſchehen ſein ſollte. Unter den Verhafteten
vefinden ſich auch die lettiſchen Genoſſen Buſchewitz,
Mender und Rudewitz. Der Parteivorſtand hat weiter
die Abberufung des verantwortlichen Chefs des
dortigen Militärgoüvernements, des Grafen von der
Zvltz, ſowie all der Offiziere verlangt, die ſich nach
gewieſenen Uebergriffen gegenüber der rechtmäßigenlettiſchen Regierung zuſchulden kommen ließen. End-
lich fordert der Parteivorſtand, daß jede Verbindung
der im Baltikum ſtehenden deutſchen Truppen mit der
baltiſchen Landeswehr, dem Organ der reaktionären
Cliquen Lettlands, ſofort und in jeder Beziehung ge
öſt wird. Der Parteivorſtand erwartet, daß die deutſche
Regierung der Entente gegenüber nachörücklichſt darauf
beſteht, daß die deutſchen Truppen aus den zu dem frühe-
ren ruſſiſchen Reiche gehörigen Gebieten zurückgezogen
werden. Der Parteivorſtand, der bereits am 14. Mai
dem internationalen ſozialiſtiſchen Bureau in Amſter-
dam ſeine Auffaſſung über dieſe e dargelegthatte, hat ſich jetzt erneut dorthin gewandt und dasſelbe
erfucht, bei den Ententeregierungen darauf
ken, daß dieſe ihren Widerſtand gen die Zurückziehung
der r Truppen aus dem Baltikum aufgeben.

en lettiſchen Genoſſen gegenüber, die nach einem
teilweiſe in Nr. 254 der Freiheit veröffentlichten Aufruf
an das deutſche Proletariat behauptet haben, „daß alle
von den Vertretern unſerer Partei auf den Konferenzen
in Bern und Amſterdam abgegebenen Erklärungen un-

hr und bewieſene Lüge ſind“, ſtellt der Parteivor-
ſtand feſt, daß die am 30. April 1019 in Amſterdam dem
Genoſſen P. Seja durtß die Genoſſen Müller und Wels
gegebene Erklärung (ſiehe Vorwärts vom 4. Mai 1919)

I

e

Lügen reitet und Vertrauen der Jnter
nale gewiſſenlos mißbraucht hätten, ſo verbitten
dieſe in aller Freund ſolche unverſchämten Red

die G en M Weks von kettiſchereng ver e wird, daß ſie bewi

Charaktereigentümlichkeit, ihre
rechheit, i her B. T.am es am Freitag zu einem wilden Sturfeite? (lies e i ſercch

wwerſeprenßeit bei irgendeinem

J

ſtechenſte

dreiſtearlamen
deutſche Volks

e l eunkt der Tagesordnung von pben terhorbren zu ſprechen. n provakatoriſcher
Abſicht wiederholte er verſchiedene Male dieſe flegel-
hafte Aeußerung, wobei ein Sturm der Entrüſtung bei
den Sozialdemokraten beider Richtungen ausbrach. Der
temperamentvolle Adolf Hoffmann ſprang auf den Red
ner los und warf ihm vor. Jn dem an
dan enden Lärm ertönten Rufe, wie: Haut ihn!
Runter von der Bühne! Der brave Volksparteiler
aber wurde erſt ſtutzig, als ſeine 28 Parteifreunde
auf der rechten Seite des Hauſes einer Entgleiſung
betreten ſchwiegen. Am Präſidententiſch ſaß der Fa
brikbeſitzer Frentzel von der demokratiſchen Partei. Da
ſich der demokratiſche Herr Präſident wahrſcheinlichblutsverwandt fühtte mit ſeinen Kollegen von der
Volkspartei, ſo unterließ er es ſogar, mit einem Ord-
nungsruf die Flegelhaftigkeit zu rügen. Das ging ſelbſt
einen Regierungsvertreter, dem Unterſtaatsſekretär
Dr. Meyer, über den Strich und er erteilte ziemlich
unverblümt den vom Präſidenten vergeſſenen Ord-
nungsruf.

e Frechheit der Schlotbarone und Krautjunker
n im gleichen Maße, als ſie ſich anſcheinend im ſo
ialiſtiſchen Staat ſicher fühlen. Als das ausgehungerte
roletariat mit ſeiner harten Fauſt den Götzentempel

des Kapitals zerſchlug, da haben dieſe Leute öfters am
Tage Hoſenwechſel vornehmen müſſen. Aber nun
ſcheint es ja wieder zu gehen. Sie ſchimpfen friſchfröh-
lich auf die „Arbeiterhorden“ und daß durch
die e h des Proletariats ihnen wiederweitgehendſte Freiheit auf dieſem Gebiete gewährleiſtetſei. Wenn ſie ſich nicht täuſchen! Es könnte doch ſein,
daß die Geduld der Arbeiter und ihre Langmut mit
dieſer Geſellſchaft an einem verflucht dünnen Faden
hinge und daß man ſich eines Tages an ihr Sünden-
regiſter erinnern könnte. Dann aber werden die Her-
ren ſehr kleinlaut ſein und ihr heute ſo tavferes Herz
wird wieder in den Hoſenboden hinabrutſchen!

Die Ubergabe des üſterreichiſchen Frieden

a. eatwirfes
uni. Reuter meldet aus Paris:

Den öſterreichiſchen Bevollmächtigten in Saint-Germain
wurden die edensbedingungen der alliierten und
aſſoziterten Mächte mit Ausnahme der militäriſchen, der
Wiedergutmachungs-, der finanziellen und gewiſſer
Grenzklauſeln überreicht. Die erwähnten Klauſeln, die
noch nicht zur Ueberreichung bereit ſind, werden ſobald

ndernden Ar-

wie möglich ausgehändigt. Die Oeſterreicher werden
inzwiſchen Gelegenheit haben, mit ihrer Arbeit an dem
größten Teil des Vertrages anzuſangen. Der öſter-

iſche Dirag 2773 genau den Umriſſen des
deutſchen und iſt an vielen Stellen bis auf die
Acnderung des Namens mit dem deutſchen
identiſch. „Oeſterreich“ der Ausdruck Deutſch
Oeſterreich wird vermieden wird durch den Vertrag
ein Staat von etwa ſechs Millionen Einwoh-
nern, die ein Gebiet von 50 60 000 Quadratmeilen
bevolkern. Es erkennt die vollſtändige Unab-
hängigkeit Ungarns, der Tſchechoſlowa-kei und des ſerbiſch-kroatiſch-ſloweni-
ſchen Staates an, und tritt andere Gebiete, die
früher mit ihm zuſammen das öſterreichiſchungariſche
Kaiſerreich bildeten, ab. Oeſterreich ſtimmt dem
Völker r d zu und erklärt ſich bereit,die Arbeitercharta anzuerkennen, auf alle ſeine außer
europäiſchen Rechte zu verzichten, ſeine geſamten mari-
timen und Luftſtreitkräfte abzurüſten, den alliierten
und aſſoziierten Mächten das Recht zur gerichtlichen
Verfolgung derjenigen ſeiner Unkerianen zuzugeſtehen,
die ſich einer Verletzung der Geſetze und Gebräuche des
Krieges ſchuldig gemacht haben, und die detaillierten
Beſtimmungen über die Beziehungen und die Freiheit
des Trauſitverkehrs ähnlich denen im deutſchen Vertrage
anzunehmen. Der erſte Abſchnitt des von Reuter ge
meldeten Auszuges enthält den Völkerbundvertrag. der
12. den Arbeitervertrag. Beide ſind mit den betreffen-
den Abſchnitten im deutſchen Vertrag identiſch. Das-
ſelbe gilt von Abſchnitt 6, der von den Kriegsgefange-
nen und den Gräbern, und von Abſchnitt 10, der von
der Luftſchiffahrt handelt. Desgleichen iſt Abſchnitt 13
des deutſchen Vertrages, der die Grunſinjen für die
Durchführung enthält, in den öſterreichiſchen Vertrageingeſchloſſen. Abſchnitt 2 behandelt die Grenzen. Die
Nordgrenze mit der Tſchechoſflowakei folgt den alten
adminiſtrativen Grenzen, die die Provinzen Böhmen
und Mähren von Dber- und Unteröſterreich trennten,
mit einigen kleinen Abweichungen, vor alſem in der
Gegend von Gmünd, Feldberg und längs des Morawa-
fluſſes. Die Süd z mit Ftalien und dem ſerbiſch-kroetiſch-ſlocweniſchen taate ſol ſpäter von den haupi

ſächlichſten alliierten und aſſoziierten Mächten feſtgeſetzi
werden. Jm Oſten geht die Grenzlinie norbdöſtli
Bleiburg und überſchreitet die Drau knapy vberha
von Lavanz.

Regktion in Serblen.
Der Populaire veröffentlicht einen Brief aus Bel

grad, aus dem re daß die ſchlimmſte Reaktion
in Serbien herrſcht. ehr als 2000 Sozialiſten, dar
unter viele Frauen, wurden in J
Mat verhaftek. Jn Serajewo wurde der Bela ngszuſtand über ganz Bosnien und die n ver
hängt. Einzelne Partei und Gewerkſchaftöführer be
finden ſich noch in Haft. Andere Führer wurden aus

orSlawien am 1.

nach wie vor zu Recht beſteht. Wenn trotzdem gegen

t haben, am 1. MaiSo e finden ſie ihre alte i n erren ſfervativen Nat en, die e
n parlamentariſchen Namen, aber nicht ihre her

Belgrad ausgewieſen und nach Monaſtir und anderen

nmengen ans der
n, um militäriſch

aſſendemonſtra
r und ungariſchen Revo-geſchloſſenen en ſtatt. Der Verfaſſer des

8 üßt die Tatſache, daß in verſchiedenen Tei-
len des ſerbiſchen Staates fra Soldaten ſich ge

ſche Arbeiter ein
ten. Zenſur ſei fürchtbar. Das ſozialiſtiſcke

Blait Raduſtchſe erſcheine zur Hälfte mit breiten
Lücken. Es ſei der Redaktion verboten. irgend etwas
aus der Populaire oder aus der Humanits zu drucken
Es ſei unmöglich, einzelne Worte zu ſchreiben wie z. B.
die Worte: Reoolution, Lenin, Trotzki, Bolſchewick,
proletariſche Revolution, Kommunismus, Demobiliſa-
tion und Requiſition. Die Lebensmittellage des Volkes
iſt furchtbar. ie Lebensmittelpreiſe ſind ungeheuer
r Die Regierung habe nichts getan, um Abhilfe zu

en.

Ein Vortrag von Dr. Auguſt Müller über Sozigllſierung,
Am Mittwoch

Müller über Sozialiſierung: Die Entente-
S haben den Friedensvertrag geſchaffen. um
er Sozialiſten gefahr in ihren Ländern durch

die Schaffung europäiſcher Sklavenſtaaten zu
begegnen. An ſeiner Undurchführbarkeit wird er
zerbrechen. Für uns Sozialiſten liegt kein Anlaß vor,
nun zu ſagen, mit der Sozialiſiernng ſei es vorbei, und
ſo unſere vornehmſte Programm forderung aufznaeben,
Durch den Ansgang des Krieges ſind wir gezwunpen,
unſer ganzes Wirtſchaftsleben umzuſtellen. Vnſer
Hauptaugenmerk müſſen wir nunmeßr anf die Land
wirtſchaft richten. Sie muß ſo intenſiv betrieben wer-
den, daß ſie noch einige Millionen Menſchen mehr er-
nähren kann als bisher. Von dem Syſtem der „freien
Konkurrenz“ miiſſen wir abkommen. Die Gefehaff
der freien Konkurrenz hat ihre Erfolge getfaeant auf
die Not und das Elend vieler Millionen,
ſie kann nicht das Maß von Planmäßigkeit und Orsg-
niſation in die Produktion hineinbringen. das nötig
iſt, um die deutſche Wirtſchaft zur Geſundung e brin-
gen. Das entſcheidende Momentder Soziag-
liſierung iſt die Erhöhung der Produf-
t i on unter größtmöglichſter Schonnng der Arbeitskraft
Jede Sozialiſierungsmethode. die das Gegenteil bewirkt
bedentet den Untergang des deutſchen Volkes. Mit der
größten Vorſicht iſt an die Schaffung von Reichs und
Staatsbetrieben zu gehen. Die Unternehmer kann man
nicht ausſchalten. Ihre Sachkenntnis und Erfahrung
kann man nicht entbehren. Um die Sozialiſierung
durchführen zu können, iſt die Mitarbeit der Räte not-
wendig, die zuſammengefaßt ſind in den einzelnen Be-
rufen. und ihre höchſte Inſtanz etwa in einem oberſten
Wirtſchaftsrat haben. Die-Parität zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer iſt dabei zu wahren. Die Ueber-
führung ſozialiſtiſcher Forderungen in die Praris iſt
eine der Rechtfertigungsgründe der Revo-
lution, darum darf keine Regierung diePflicht zur Sozialiſierung verletzen.

Verlin, 2. Juni. Der Verfaſſungsousſchuß der deutſchen Ra-
tionalver, ammlung bat den Artikel über die Einführung des
Räteſnſtems in der Verfaſſung mit geringfügigen Aen-
derungen nach den Vorſchlägen der Regierung angenom-
men und damit die erſte Beratung des Verfaſſungsentwurfes ab
geſchloſſen. Morgen findet die zweite Leſung ſtatt.

Mandatsniederlegsung der Abgeordneten Kaſtert und Kuck
hoff. Laut „Kölniſcher Volkszeitung“ haben d'e Abgeardn ten
Kaſtert und Kuckhoff ihre Mandate zur preußiſchen Landesver-
ſammlung niedergelegt: ſie tun es in der Erwägung. daß über all n
perſönlichen Fragen die Einheit und Geſchloſſenheit der Zen-
trumsrartei ſteben muß.

Von ver rolniſchen Front meldet man wieder einmal leb
haftere Gefechtstätigkeit. Bentſchen und die Strahe Hohenſalza--
Bromberg ſollen Hauptbrennpunkte der Angriffstätigkeit geweſen
ſein. An eigenen Verluſten werden 1 Offizier und 3 Mann an-
gegeben.

Der Gemeindewahlſeg in Holland. Die erſten Wahlen unter
dem neuen Gemeindewahlrecht haben die Zahl der ſozigldemokra-
tiſch n Mandate von 155 auf 1126 erhöht. Nur 15 Sitze ſind ver
leren gegangen. Jn 398 Gemeinbevertretungen ſitzen jetzt So
zialdemokraten.

Der Luxemburg Lriche gefunden? Jm Landwehrkanal wurde
eine weibliche Leiche gefunden. die man für die Roſa Luxemburgs
hält. Beſtimmt feſtgeſt. Ut konnte die Jdentität noch nicht werden

Preußiſche Lundesverſummlung.

Bexlin, 2. Juni. 28. Sitzung. Am Mintiſtertiſche.
irſch, Haeniſch, Stegerwald, Oeſer u. a. Vizepräſitdent
r. Frentzel eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 25. Min.

Fortſetzung der Beſprechung über den Eiſfenbahnuerkehr.
Abg. Kopſch (Dem.): Die Verteuerung der Fahr

karten ſt für das minderbemittelte Volk eine empfind-
liche Belaſtung. Der Redner fordert unter anderem die
Verpghrung der Schnellzüge.

Abg. Kähler r fordert rer imPerſonen und Güterverkehr unter beſonderer Berück-
ſichtigung der Landwirtſchaft.

bg. rklärungen des Miniſters alles heben wird, um wie
der zu beſſeren Verkehrsverhältiniſſen zu kommen.

n Mehrhof (U. S.): Im Zeichen der Demo
kratie ſtände es, wenn nur eine Wagenklaſſe
in den Perſonenzügen geführt würde.

Miniſter Oeſer: Die vorgebrachten Wünſche wer-
den werden. Die Vermehrung derSchalter iſt ſchon angeordnet worden. In der franzöſi
ſchen Preſſe iſt mitgeteilt worden, daß ein Teil der
Lokomotiven ſobald die Frage der Bezahlung akut
wird, urügdgegeben werden ſoll Es ſoll ſo
um 1000 bis 2000 Lokomotiven handeln. Natürlich wird
uns die Rückgabe ſehr erwünſcht ſein. Aber wir werden
die Lokomotiven nur ſo zurücknehmen, wie ſie herge
geben worden ſind.

Es tat eine förmliche Anfrage der Deutſchenob die Zeitungsnochrich ſich bewahrheite,
Volksparte
daß ein Satſgernionepoi eingeführt werden ſoll.

Ab Dr. Boelitz Bpt. Sor aller n enwir ſang Bedenken en das Monopol. Nir
gends ſchlechter als in Seſterreichdie J
wo man ja das opol hat.

Unterrichtsminiſter Haeniſch: Der Gedanke der

ſprach im Herrenhans Dr. Aug.

Ztr.) hofft, daß nach den Er
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mungen entgegen. Wir werden einen freien Aus-
ß hervo der r aller Richtungen ein
r J e ren utzten Sch r gründ-rüfen wAbg. r rmann (Zir.): Meine Partei hat die

größten Bedenken gegen ein Schulbüchermonopol.

Abg. Frau Dr. S Jch würdefreuen, wenn der Gedanke der Sozlaliſierung des
Schulbücherweſens bei uns raſch Fortſchritte machte.

Abg. Je .7 (U. S.)- Es hanetet ſichnicht däarum, ob der Profit der Verlagsbuchhändler ge-
wird, ſondern darum, was der Geſamtheit

z

Abg. Rippel (Dn.): Die Schukbücherfreiheit iſtein Teſt der Hriſtesſreiheit, die ſich jedes Volk bewah-

ren muß, wenn es nicht ſelbſt aufgeben will.
Abg. Frau Pöhlmann D. Vpt): In der Mono-

der Schulbücher liegt eine große Gefahr für
en Buchhandel ſowie für das Geiſtesleben.

Schreiber- Halle (Dem.): Wir lehnen ein
Schulbiüchermonopol ab.

Die Ausſprache ſchließt. Nächſte Sitzung Dienstag
12 Uhr: kleine Anfragen, Vorlage betreffend Staffe-
ung der Einkommenſteuer. Schluß gegen 434 Uhr.

Ein Führer der Unabhängigen über die

Politik der ſigen.
Dr. 8 r z, der Führer der Hamburger Unabhängi-

gen der längere Zeit in Gemeinſchaft mit Dr. Laufen-
erg den Hamburger A.- und S.-Rat leitete, hat eine

Wiederwahl in die Preßkommiſſion der unabhängigen
hen abgelehnt und dazu inenden Zeitung eine öffentliche Erklärung ab

gegeben, in der es u. a. heißt:
„Jch bin nicht mehr imſtande, die Verantwor-

tung für die Politik der Unabhängigen zuübernehmen. Unter dem T.eucke des ſtärkeren lin
ken Flügels dieſe Politik die Tendenz, ins kom
muniſtiſche Fahrwaſſer einzulenken. Jch halte

der Kommuniſten für falſch und ihre
Verwirklichung für ein Unglück
Volk und beſonders für die deutſche Arbeiter-
ſchaft. Wir dürfen uns nicht darüber täuſchen, daß
die re langſamer vor ſich geht, als unſereradikalen Heißſporne annehmen. Eine So-ſpliſter ma iſt unter den heutigen Verhältniſſen, wie ich
chyn wiederholt in mehrfachen Artikeln erklärt habe,
in ſehr viel geringerem Umfange nög als dies von
den Linksradikalen behauptet wird. Weite Gebiete des
Wirtſchaftslebens werden wir noch dem Kapitalismus
überlaſſen müſſen. Soll das Wirtſchaftsleben wieder er
ſtehen, wird es alſo zum Teil auf privatkapitaliſtiſcher
e erſtehen müſſen. Wir können daher nicht

r das deutſche

nur die Hilfe der Jntellektuellen, wir können auch die
Mithilfe der Unternehmer und der im Unternehmertum
aufgeſpeicherten des Wirtſchaftslebens jetzt
nicht entbehren. Dieſe Erkenntnis mag manchen
ſchmerzli rühren, aber es nützt nichts, gegen dieſe
Erkenntnis zu ſperren, die jedem ſich aufdrängt, der in
der praktiſchen Arbeit tätig geweſen iſt. tie Schwi e
rigkeiten, die daraus für die ſozialiſti-olitie erwachſen, ſind viel größer,
als der Außenſtehende ahnt. Die von denKommuniſten geforderte Diktatur des Proletariats iſt
ein Verſuch, im Wege des gewaltſamen Vorwärtstrei-bens eine Entwicklungsſtufe zu erreichen, für die die
Verhältniſſe heute noch nicht reif ſind. Nur die Unter

zung ökonomiſchen Denkens, auf die
Kautsky in letzter Zeit warnend hinge-wieſen hat, kann zu der Anſchauung verführen, man mit gewaltſamen Methoden den
Gang der wirtſchaftlichen Entwicklung beſchleunigen
kann. Mehr denn je bedarf heute dieſes arme
terte deutſche Volk der Ruhe.

n
Veltkrieg noch ein vierj

Folgt dem vierfährigen
v r Bürgerkrieg,dann wird der Sieger mag er Ludendorff ovoer Noske

oder Spartakus heißen über ein Leichenfeld
rrſchen. Soll das Wirtſchaftsleben wieder in

eine Form erhalten, die jede r Erſchütterung
nach Möglichkeit ausſchließt. Dieſes Ergebnis kann nur
durch rückhaltloſes Bekenntnis zur
mokratie erreicht werden. Das Räteſn
muß in den Dienſt der Demokratiegeſt
werden, hat der r r

2

De

erwaltun u dienen. Als polverrſ aftsſy em aber kann ich e
ikzeptieren. Die Neigung zur Gründung örtlicher

M Seſdir wer on
Roman von Charles Dickens.

„Jch werde gar nicht unrrhig. Es kann mich durchaus nichtLeuntühige wenn Sie etwas ernſt au an
Ach e agte Carzon m
„Ach! it einer gleichgultigen Bewegung derdand, als ob er dies ifte. Bei der an gen Gelegen

deit (eine von einer langen Reihe wie Sie wiſſen) war ich
nerträglich mit einem Geichwätz non Sie gern haben und niq
ſern haben. Jch wünſchte, Sie könnten es vergeſſen.

„Th habe es lä vergeſſen.
ieder eine bloß Rdefor.nl Mr. Darnay, mir fant

ergeſſen nicht ſo leicht, wie Sie es bei ſich darſtellen wollen
9 habe es keineswegs e und eine meine Worte leichthdinnehmende Antwort trägt nichts

zu machen.“
Wenn Sie meine Artwortbitte ich um Jerzeihurg ſagte

dazu bei, es mich vergeſſen

für leichthin
Darnay. J

meiner Verwunderung

egeben halten, ſoFrl hre von
W ſchwer auf der Seele liegt. J Ihnen auf das Wortnes Gentlema fie e. ehe hede
dott' was war i zu n? Fäatte i m redienſte den Sie mir an jenem Tage leiſteren, nicht Wichtigeres
zu behalten

den großer Dienſt detrifit,* ſagte Carton ühßlemich 2 tet, Jhnen eſtehen. wenn Sie in dieſer e ezen a den blehet Apvolaten effelt war Jch w. iß

mich betümmere, was aus Jhaen würde, wenn ichnen dieſen Dienſt leiſtete Sie r J ſage: Als
ihn leiſte!e; ich ſpreche vor der
„Sie ſtellen d ung als ſehr leicht dar; ader ich wen

h über e d WDie arrav: glauben Sie mir! Doch
e a

4 4 e rer e e rea 7 e e 7re i e o 3c en 179 K.
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T t n e

m re

d it he treten iſt, iſt fü h Wdrhauye kg
erwe rvorgetreten iſt, r m erhaupt ndiskutabel.“ ne

Dr. Herz ſetzt ſodann weiter den Unterſchied zwiſchen
ſich und uns von der alten Partei auseinander, um
ßelge den Vorwurf, als ſei er ein verkappter M

tsſozialiſt, zu r
x. Herz trifft hier mit richtigen Worten das, was

wir Mehrhettsſozialiſten immer ſagten, wozu aber die
r wegen der „Maſſen r nicht denMut ge haben. Wenn vieles ſchlecht wird es
nicht beſſer, wenn man alles herunterreißt und
utopiſche Wege weiſt, ſondern, wenn man klar ſagt,
was iſt und den rechten Mut und die nötige Kraft zum
Aufſteigen beweiſt. Konjunkturpolitik treiben
die Unabhängigen und fragen nicht danach, ob das
deutſche Volk und vor glſem die Arbeiterſchaft unter
den Schlitten kommt. Männer, die den Mut haben,
die Wahrheit auszuſprechen, die jetzt bei deu ſchwieri-
gen Verhältniſſen nicht angenehm klingen kann. wer
den Verräter geſchimpft oder in die Wüſte geſchickt. Die
gleiche Erklärung wie Herz hat übrigens auch Dr. S.
Neſtriepke, der leitende Redakteur der „Hamburger
Volkszeitung“, abgegeben und iſt von der Leitung öes
unabhängigen Blattes zurückgetreten. Leider beſteht
wenig Hoffnung, daß bei der gegenwärtigen Stimmung
gerade bei der U. S. P. die Beiden nicht Prediger in der
Wüſte bleiben werden.

Parteinochrichten.

Keine Verſchiebung des ſozialdemokratiſchen Parteltages.

Jn verſchiedenen Blättern iſt d'e Behauptung aufgeſtellt
worden, daß der jozialdemolrati'ch. r beabſichtige,
den auf den 10. Juni angeſetzten Parteitag zu verſchieben. Wie
die P. t N. hören, hat der Part ivorſtand eine ſolche Abſicht
nicht. Dies gebt ſchen daraus herpor, daß er noch am Freitag
durch Zirkular die Mitglieder des Parteiausſchuſſes auf Montag,
den 9. Juni, vormittegs 10 Uhr, yach Weimar einberufen hat.Von einer Verſchiebung des Parteitages könnte nur dann die
Rede ſein, wenn im Laufe der nächſten Woche Verhältniſſe ein
treten ſollten, die die Abhaltung des Parteitoges einfach unmög-
Uch machen.

Eine Konſerenz der Jugendbezirkeleitungen Deutſchlands
fand am Sonniag, den 25. Mai im Büro des Parteivorſtan-
des zu Berlin unter Leintung des Genoſſen Heinrich Schulz
ſtekt. Verſreten waren 28 Bezirke, vom Parteiporſtand
VWeſerd die Genoſſen Hermann Müller und Fr. Bartels an
weſend.

Genoſſe Heinrich Schulz begrüßte die Erſchienen. Dann
ielt er einen Vortrag über: Die Neuorganiſation der

Jugendbewegung und Legründet die von der Zentralſtelle
vorgeſchlogenen Richtlinien für den Neuaufbau
der Jugend bewegung. Bisher haben wir mit Rück
ſicht auf das Reichsvpereinsgeſetz in der Jugendbewegung die
Jugendlichen von 14——-18 Jahren organiſiert. Jetzt ſollen
nach dem Vorſchlage der Zentralſtelle künftig die Jugend-
lichen bis zum 29. Lebensjahre in zwei Abteilungen ge-gliedert werden, eine ſür die 14—17 jährigen und hie
andere für die 17 vis 20jährigen. Während für die Jünre-
ren entſprechend ihrer ſeeliſchen Eigenart vorwiegend leich-
tere bildende Veranſtaltungen, Spiel und Sport in Betracht
kommen, müſſen die Aelteren mehr politiſch geſchult und vor
bereitet werden. Um die über 17jährigen zugleich in das
Parteileben einzuführen, ſoll darauf hingewirlt werden, daß
ie der Parteiorganiſation beitreten. Der große Rahmen
ür beide Abteilungen müſſen aber die Jugendbewegungen
ein. Statt der bisherigen loſen Form ſchlägt die Zentral-
telle die Gründung von Jugendvereinen vor, die ſich zu

einem „Verband der deutſchen Arbeiterjugendvereine“ zu
mmenſchließen. An die Stelle der bisherigen Jugendaus-

chüſſe trelen die Vereinsvorſtände, die
r und zur anderen Hälfte aus Parteimitgliedern

eſſehen ſollen. Den Jugendlichen iſt ſoweit als möglich
Sebſtrerwaltung zu gewähren.

Genoſſe Weimann referierte über: Zukünftige Jugend-
arbeit. Er gab einen Ueberkiick über den Stand der Be
wegung und ging näher auf die Aufgaben der Begzirks-
leitungen ein. Er einxfahl die Mitarbeit in den offiziellen
r r die der Kontrolle der Verwaltungs-
örperſchaften in Reich, Staat und Gemeinde zu unterſtellen

ſind. Veſonders wichtig iſt ein ausreichender Jugendſchutz
und die Tätigkeit beſonderer Jugendſchutzkommiſſionen. die
im Einvernehmen mit den Gewerkſchaften arbeiten müſſen.

Die Diskuſſion war ſehr lebhaft. Einmütig wurde die
Bildung feſter Jugendvereine und eine zentrale end
organiſolion gefordert. Die Vorſchläge der Zentralſtelle
wurden angenommen. Jm Die wurde die Zentralſtelle
beauftragt, die Richtlinien für die neue Organiſation der
Jugendbewegung unter Berückſichtigung einiger in der Dis
kuſſion vorgebrachter Anregungen endgültig aufzuſtellen und
dem Parteitag vorzulegen

vaterepuvliken, wie ſie in Bremen, M

zur Hälfte aus

Ferner wurde beſchloſſen. eine Erweiterung des UAm-
W der „Arbeiterjugend,, und eine entſprechende Erhöhung
es Vezugspreiſes vorzunchmen und die Jugendvereine zu

rerpflichten, ihren Mitgliedern die „Arbeiterjugend“ als
Vereinsorgan obligatoriſch zu liefern.

Zum Sekretär der Zentralſtelle für die arbeitende
Jugend Deutſchlands iſt Genoſſe All recht Hamburg gewählt.

Genoſſe alz ſchloß die Konferenz mit dem Wunſche
daß ſie der r zu einer neuen kraf. vollen Auf
wärtsentwickllung ſein möge.

Gewerhſchaftlines.
Ein Reichsverband deutſcher Bergbauangeſtellten.

Am 25 Mai iſt in Hille a. S ein Reichsrerband deutſcher
Bergbangangeſtellten mit den vorläufigen Sitz in Halle a. S. ge

ründet worden Der Reichsverband ſteht anf ſtreng gewertſchaft.
icher Grundlage. Fr will die wirtſchaftlichen und ſoziaron

Intereſſen ſeiner Mitglieder wahrnehmen. Als keytes gewert
Weſt es Karipfmittel tet der Reichsverband v

rbeitseinſtellung ſeiner Mitglieder.
Siebenter Verbaudstag der Fleiſcher,

In dieſen Tagen hält der Zentralverband ver Flekſcher ſeinen
ehent. n Verbandstag ab. Als die Oeffentlichkeit inter-ſſierendeen ſtehen auf der Tagesordnung die Punkte: Sozialiſierung

im Kieuhergewerbe Räteſyſtem und Gewerkſchaften, Arbeitsloſig-

keit, Lehrlingszüchterei und Franenarbeit, Lobhnbewegungen und
Tarifverträge. Nach dem gedruckten Geſchäftsbericht eäblte ver
Verband bei Ausbruch des Krieges etwas über 7000 Mitglieder.
die ſich auf 89 Zahlſtellen verteilten. Der Krieg dezimierte dieſen
Beſtand durch ungeheuer ſtarke Einberufungen gewoltig. Es be-
durft. des ganzen Opfermuts der Daheimgebliebenen und auch
des Einſpringens der Frauen, um die Verwaltungsämter und die
Ag'tation in Gang zu halten. Doch noch vor Abſchluß des Krieges
veſſerte ſich die Lage des Verbandes. Und ſeit Ausbruch der
Revolulion und der Rückkebr der alten Mitglieder und Funktio
näre ſetzte r recht neues, ſpriesendes Leben ein. Am Abſchluß
des erſten Quartals 118 waren 18 843 Mitglieder, darunter
etliche tauſend weibliche in 128 Zahblſtellen vorhanden. Die
Hanuvikaſſe zeigte am 30. April d. J. einen Barbeſtand von 208 535
Plart. Seine letzte Geſchäftsperiode (vor dem Krieg) ſchloß der
Verband nur mit einem Haupttaſſenbeſtand von 16 963 Mark ab.

Ein Sreziſikum des Fleiſcherberufes vor dem Kriege war die
ung heure Der n e und die lange Arbeitsze't. Jn dieſen
Fragen, die zum Teil ſchon grundlegend geändert ſind. gilt es
weiter beſſernd einzugreifen. Auch für Sozialiſterung, ſo berichtet
der Vorſtand, hat der Verband alle Urſache ſich einzuſetzen. Grobe
vorbauende und aushauende Aufgaben ſind in Zukunft zu erfüllen

öbzules.
Die Stellung der Reichsreeierung zum Abſchluß von Tarif.

v n. An zuſtändiger Stelle erfahren die P. P. N. Der
von einigen Reiche und Staatebehörden bisher noch immer ein
g. nommene Standvunkt, daß ein Bedürfnis für den Abſbluß
von Tar verträgen zur Regelung der Lohn- und Arbeitsbedin-
gungen der im Reichs und Staatsbetrieben beſchäftigten Ange
ſtellten und Arbeiter grundſätzlich nicht anerkannt werden könne.
hat den Reichsarbeitsminiſter, der dieſen Standpunkt durchaus
mißbilligt. veranlaßt, die Frage im Reicheminiſterium zur Sprache
zu bringen. Wie nicht anders zu erwarten iſt die Frage dahin
ent chieden worden, daß auch Reichs und Staatsbehörden Tarif-
verträge ab'chließen ſollen. Wenn ſich unſeres Wiſſens auch die
Regierungen der Gliedſtaaten mit der Frage noch nicht beſchäftigt
haben. ſo dürfte drch mit Sicherheit zu erwarten ſein, daß auch
die Jundesregierungen der Stellangnahme der Reichsregierung
ſich anſchließen werden.

Literatur.
der Reuen Jeit iſt ſoeben das 9 Heft vom 2. Band des

ngs erſchienen Aus dem za lt des Heftes heben wir
hervor: Zur Räte-Jdee Von Rudolf Wiſſe ichswirtſchafts.

iſter. Von unſerer zukünftigen Bildungsarbeit. Vor
chachd Woldt Eine Lücke in unſerer Parteipreſſe. Vor

d Kliche. Erne neue Form landwirtſchaftlicher u
etricbhe. Von Franz Laufkötter (Hamburg). Literarif

Rundſchau.
Die Watzt, eine zeitgemäße Erzählung von einem anderen

Stern, nennt ſich ein kleines, geſchmackvolles Büchlein, das
hannes Cotta ſoeben im Verlage von Tarl Reißer,

resden, erſcheinen läßt Fluſfs eſchrieben, iſt dieſe kleine
arg ein hohes Lied anf die Viebe, die allein imſtande

iſt, uns Und wash vollkommeneren Sern zu führen. Und wo
dotio (ein Jitat aus Leonhard Franks „Der Menſch iſt

gut“) zum Ausdrud kommt, die Sehnſucht nach der tiefſten,
radikalſten Revolution, der Revolution der Liebe, iſt en vem
Büchlein bei den Menſchen einer anderen Welt zur Erfüllung
geworden. Steht phantaſtiſch zwar, aber doch fornmvollendet vor
uns. Und zuſtimmen kann man wenn aus dem Büchlein klingt.
daß die e abhängt von dem reinſten Verſteren
des tiefſten Sinnes der Welt. non der Liebe. Bringt das kleine
Werkchen uns auch nicht der Weisheit letzten Schluß, zeigt es uns
333 nur ein Stück des Landes Utopia, ſo lohnt es doch, es zu

e R. t

in dem

nennendaß ich aller höheren und beſſeren Beſtreöungen unfähig in.
Wenn Sie es bezweifeln, ſo fragen Sie Stryver, und er wird es
Jhnen ſagen.

z e vor, mir meine eigene Meinung zu bilden, ohne
ihn zu Hilfe zu nehmen.“

Gut! Jedenfalls wiſſen Sie, daß ich ein liederlicher Menſch
bin, der nie ju etwas Grlem nütze iſt und ſein wird.

weiß nicht, was Die ſein werden.
„Aber ich we h es und Sie müſſen mein Wort dafür nehmen.

Gut: Wenn es Jhnen nichts ausmacht, einen ſo butzlofen Kerl
und einen Kerl von ſo ufe gelegentlich hier ausweideutigem
und ein gehen zu ſehen, bitte ſich. mir zu erlauben, daß ich ars
privilegierte Perſon hier kommen und gehen darf; daß man mich
als ein nutzloſes Stück Möpel betrachtete. das alter Dienſte we
gen geduldet und nicht weiter béachtet wird. J gloube nicht,
daß ich die Erlaubnis miſthrauchen werde. wette hundert
gegen eins, daß ich ſie ſchwerlich viermal des Jahres denutze. Aber
tag geſteys es würde mir eine Befriedigung ſein zu weiſſen, daß ich
ſie hätte.

Wollen Sie's verſuchen
„Daß heißt mit andern Worten daß Sie mich ga

trachten wollen wie ich's wunſche. J dankeJch darf mir dieſe Fre it mit Jhrem Namen n
ſollte meinten. Carton

le ſchüttelten deranf die Hand, und Sydney wendete ſich
ein nag9 ſo

or. war und im Ver
gb. i Minute ſpeter war er allem
ſehr ein bloßes Nebenſtuck wie je Als er
laufe eines mit M.k Prrg. dem Doktor und Mr. Lorry zugehbraßd
ten Abends erwehnte Charkes Darnay dieſe Unterredung in all

emeinen Andeutungen und ipr ich von Srdney Carton ats eenem
ätſel der Sorgloſigkeit und Unbekümmertheit um die Zucunft.

Er ſprach nicht von ihm in r 2 tadel den
ah., er e.v e t hübſche junge Gattin

ſo be
arnag.,

ſondern vie jemand der ihn
Er hatte keine Ahnung

Wahrhei darüber Gedanken m irde; aber als er r en ihr Jimb von meinem De kommen; ich ſagte wünſchte, mer zu ihr kam. e e auf ihn mit dem alten Nigen,
möchten Freunde ſein. kenpag Sig m wipen, ſinnenden Ausdruck auf der Stien. m

itr machen un heute abend Gedonken?“ ſagte Darnay
indem er ſeinen Arm um ſie

Ja, liebſter Charles, gab ſie ihm zur Antwort, indem ſie
ihn e und aufmeriſam anfah, „wir ſind ziemlich nachdem
lich heute abend denn wir haben etwas auf dem Herzen.“

„Was ift es, liebe Lucie
„Willſt du mir werſprecen, mich nicht intt einer Frage zu be

drängen. wenn ich dich bitte, e micht zu ſtellen.
ich es verſprechen will? Was würde ich nicht meiner

Lucie verſprechen vJa, wahrhaftig! Was hätte er ihr verſagen können. wie erihr mit der einen Hond das goldene Haar von der Wange zurüch

ſtrich und die andere auf das Herz legte, das für ihn ſchtug:
Jch glauße. Charles, der arme Mr. Carton verdient mehrRückſicht und Achtung, als ſich in den Worten, die du heute vor

ihm brauchteſt. ausſprach“
2 Wieſo?“rig meiniſt eben das, was du mich nicht fragen ſollſt. der ie

ich weiß. er verdient es.
„Wenn du es weißt, ſo genügt es. Was verlangſt du von mir.

mein u„Jch wollie dich bitten. Liebſter immer er ent
gegen zu fein und fehr nachſichtig mit ſeinen Fehlern. wenner i iſt. T wollte dich bitter zu glauben daß er ein

das er e

glau

nommen

ten. ſeh ſelten zeigt. und daß tiefe Wunden
da Geliehter, ich babe es bluten fehen“ t„Es ſchrerzt mih tief jagte Charles ganz erſtaunt. „daß ich
ihm irgendwie unrecht getan habe. Jch habe dies nie von ihm
v e Mann es ſſt o Jch er iß nicht anderse e rattetgensrerbäſem etwas 2bin e daß er des Buden und u en nndto n fähige ſah in der Reinzett ihres en

SForiſegung folgt.



Waſhalla-
Opereſten- Theater.

St 3 s l g eoten
Mittwoch, den 4. Juni 1919,e „Enädeitol, Uhr:

tut de ben h
e

es Maharadſcha“

Grosse Husstattungsschau
in d Bildern v. Berg.

Schluss
der

Musik
v. Viktor Holländer. vormittags 10 Uhr.
Kasse v. 10-- u. 46.Buttemplerlogenhaus am r

e Welßenfels a. Saale.
Dienstag, den Juni, abends 8 Uhr

49. Deutscher Volksabend
Bortrag des Herrn Dr. Hoftmann-Kulschke,

Sprach und Raſſenforſcher, Hale, über„Die Bedeutung der Anegra bungen

und Forſchungen im alten Orient.“
Jedermann iſt herzlichſt eingeladen.

Karten ſind zum reiſe von 50 Pf. im Vorverkauf des Dürer-
hauſes des Vereins Wohlfahrt Nisolaiſtraße 26 zu haben.
Verein Wohltfahrt e. V. (Guttemplerlogen).

Rote Gummiringe
für SinkKochgléſer bei

Ferdinand Dehne Nchf.,
Gr. Steinſtr. 15. Fernſpr. 6235.

Glühlampen,
Pendel.

2616 Gelststr. 28.Stemwegl2-
Nb Heute

Verworrene Wege.

72

Eliektrischas
instaſſ. Natorini,

z

h

Kriminaltistische begebenheit in 5 Akten tungen, NußbaumSchränke. Ber
nkos, Soſas, Mawatzen igroße

Auswahl) empfiehlt 2050Der neugeborene Vater W R. Sache. dere
Lustspiel in 3 Akten.

Voranzeige! bohnerwachs
Nb Freitag Das große Feſt aner nkagsprogramm. C. v. Riider,

Leipziger Strasse 90.S AenngFPorten S S
en Kautſchuk-Die blaue Laterne. Kopiertücher

liefern

Hindorf Marx.
Vertreter Reinhold Heinze,

Halle.

C hüppodrom

Preußiſcher Beamtenverein.
Die Kohlenſteße. Thielenßer, 2, nimmt

von XBrennholz.
Neu eingeiroſfene

Hemdentuche 10*
80 cm breit Meter 15.9, 12.95, 11.73,

Rohnessel 080 cm breit Meter 1490, 11. 10

Blauleinen 95080 cm breit Meter
Creme Baumwollflanell o
80 cm breit Meter 8Weißer Koperbarchent
80 cm breit Meter 17.50

Boumwoll-Musselin 10*9
8) cm breit Meter t.

Zephir iur Biuses und Sporthemden o

80 cm breit Meter 18,50.
Blusenflanelle 12

80 cm breit Meter 19.50, 16.50, 13.50,

Voi le, moderne Streifen 1447*
Meter 15.75

Blaudruck 16grosse Breite

Houskleiderstoffe 16
100 cm breit Meter

r Rleider undKhoper-Soſin wer Meter 200

Wir bifen unsere

Spezial-Schaufenster
zu beochten.

ne 8 ken l
Große Uriduiraſe 2223.

gomaſchen n

in Merſeburg eine Beohnung von 1000 Ma

Ringkampf-Konkurren7,

Heute Dienstag abend s Uhr

Grosser Boxkampf.
rieisse e Urbansky

Entscheidungskaämpfe
Gemel e Metzner

Welche
sehr billig.

C. F. Riitter,
Wintergarten, Leipziger Strasse 90.

Dir.: Georg Arndt.
internationale Neu eingetroffen:

Hanoöbuch
der Dreherei

von Aug. Loß Halle
wer u. ar S olen. 80. 90. Tauſend.

Ferner ringen 41. 45. Ruflage.
Buchheim er —MNgeneck Preis 9,35 Mark.
Urbansky ger Pache Zu haben in der

Buchhanoölungöer

v. d. Hevdt zen Axel Schmidt
Wer wlrd slegen?

Eintrittskarten an äer Tageskasse im Vorverkauf
11-1 Vhr Telephon 2185.Der Reitsport

findet täglich bei tem Wetter ab 4 Uhr in dem
schönen. schattigen Garten des Wintergartens statt.
Vorzügliches Pferdematerral.

Gute spelsen und Getränke.

wunnun ine

karthaarhankeger

in bester Qualität
sehr billig

Bekanntmachung

C. F. Ritter,
Leipziger Strasse 90.

l0n Man (Cüutaugend Mert) Bub

Am 28. Mai 1919, vorm. gegen 10 Uhr, wurde der erGebhardt, Beeſenerſtraße 18 wohnhaft, der mit einer großen Summe anlTr
von der Stationskaſſe in der Thielenſtraße nach der Betriebswerkſtatt in der Ber
linerſtraße unterwegs war und auf den Bahngleiſen entlang ging, etwa gegenüber
der Volkmannſtraße von einem Manne in Soldatenuniform mit den Worten
gehalten „Wenn Dir Dein Leben lieb iſt, dann gib die Taſche her!“
zeitig gab der Täter aus einer Armeepiſtole (Kalib. 7,65) einen Schu
Gebhardt lebensgefährlich verletzte. Es
Geldtaſche zu entſliehen, während der Täter ſich gegen den Eiſenbahnboten En
wandie, der Gebharot begkeitet hatte. Ender iſt di
ebenfalls verletzt worden.
erlangt zu haben.
Volkmannſtraße 1 beobachtet,

ab,

wie er ſein Fahrrad (angeblich ein Damenrad

an
ſt gleich

der
gelang dem Schwerverletzten aber mit der

der
rch einen Schuß in den Rücken

Der Tater hat darauf die Flucht ergriffen, ohne Geld
Er wurde kurze Zeit vor der Tat gegenüber dem Grundſtück

mitgelben Felgen) an die Umzäunung des Bahngeländes ſtellte, ſich an dem Zaun zu
ſchaffen machte und ſchließlich durch eine Lücke im Zaun auf den Bahnkörper k
Kurz nach der Tat iſt er auf demſelben Rade nach der Berlinerſtraße, Lu
Wuchererſtraße, Richtung Reilſtraße zu gefahren.

Der Täter wird wie folgt beſchrieben: 23--25 Jahre alt, etwa 170
175 cm groß, mit dunklem Haar, engl. geſchnittenen dunklen Schnurrbart,
ſundem. ſchmaſem, braungebranntem Geficht, dunkle Augenbrauen, er trug
graue Militärnniform, hohen Kragen am Woffenr ock,

nit ſchwarzen SchuherFür die Ermittelung des Täter
usgeſegt.

auch zur Verteilung unter diejenigen, die
können, welche aber doch Umſtände,

kten 2 j. 146219 der hieſigen Staatsanwaltſchaft oder der Kriminalpo
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 36 oder 38 mitteilen, die zur Ermittelung
Tälers führen

Ueber die Verteilun
dert unter Ausſchluß des Rechtsweges.

Holle a. den 30. Mai 1919.
Der Erſte Staatsanwalt.

roch.

dwig

bis

ge
eine

Schirmmütze und Wickel-

s iſt don dem Herrn Regierungspräſidenten
Dieſe Summe kommtwa ar nicht den Täter ſelbſt bezeichnen

Wahrnehmungen und Anhaltspunkte zu den

lizei

der Belohnung entſcheidet der Herr Regierungspräſ

aller Art
Küchen. Schlafzimmer Einrich

Iehrgang

a an. der

Nr.
Kap entrittspreiſe:r n 3 Pfg

Kinder Seiten
nd. 25 Pf.

lung zZu 50

Zu Pfingsten:s

Seidene Bändoer Brete s 9 12
in marine, rot, hellblau mtr. 85 95 1.40 2

Hauben u. Stirnnetze en Her
Gummi-Strumpthalter P 6

Strumpfhalter ninger

Strumpf-Gummiband. er 59
Kinder-Kragen e c h 2

Kinder- Garnituren h 49
Kieler Knoten Sihen 973 125 1
Wir vilten unsere Schaufenster zu beachten.

Brummer K Benjamin.
Gr. Ulrichstraße 2223.

6Pa. 1.15 1

für Kurialabeiter, kreeher und Freunde de

folkvfagent in der Zeit vom 13. u un J

Cutkernplerlogenhams e
Vortrogsreiben und Einzelvorträge über: Bodenralorm,

vol. Volkskunde, Rassenkunde, wissenschalil.
Sozialismus, Deuitschsoziale Dichtung, Körperkunde
-Pllege, Um Gott, Um die Jugend v. e. m. 8748

Die Vortragenden sind sämitlich bekeunrte Fachkundige
und Sorialardeiſter, Namen geben Werbeblatt T die Vor-
tragsſolgen bekannt. Lehrstunden vormittags und abends,Spieinechaiſiens, Wenderungen, Volkslied und Tanz

Verplle und Wohnung billigst und bestens Unter-J h Heer beautregt. Kosten näch Vebet
schlag mässig, mit Wohnung und Verpflegung micht mehr
als 100.00 Mark, ohne Wohnuog und Verpllegung 50,00 Mark

Alle nähere Auskunft erteilt und Voranmeldunges
nimmt entgegen:Verein Wohlfahrt e.

Welssenfels a. Saale, Kugelberg 3436.
Theuermester. Vorsiizender.
Soeben wieder eingekreſent

Friedrich Engels

Die Entwicklung
des Sozialismus

von der Utopie zur Wiſſenſchaft.

Preis broſch. mk. 25

Buchhandlung der Volksſtimme.

e 222Z22z2-z-2kA
Antliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
PfingſtPerſonenverkehr.
Knapphen an Lokomotiven und Kohlen iſt die Eiſenbahe

nicht in der Lage, für den Verſonenverkehn zu Pf ug e
leiſiungen zu übernehmen. Mit Ziglckbleiben beim Reiſeann
oder unterwegs muß daher gerechnet werdenAlle nicht unbedingt nötigen Reiſen müſſen daher umerbſeiden

Halle (Saale), im Junmt 1919

Liſenbahndiretion.
Der diesjährigeKirſcheuanhaug

in 7 großen und e reren kleineren W oll amSonnabend, den 8. Mts., nachm. 2 Uhr, im Heſige

Nathaus unter den im Termin bekannt zu machen

Baarzahlung verkauft werden.

Ouesrfurt, den 3. Juni 19109.
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Halle und éaaltrei.
Halle, 8. Jan 1919,

An die Migüeder des Vereins
für Halle und Sagkkreis,

Am Donners den 5. ahends 8 findetm großen Seal tes r nis h e
Mitgliederverſammlung

tt.Auf der Tagesorbunng ſteht:

1. e ber Ake Anträge an den Parreitaßz in
mar.

Vereinsangelegenheiten.
i der Wichtigkeit de sordBei der Wich r e e Jird um zahleeiches Erſcheinen der M

Der
Sitzung der Stadtverordneten

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten e eine es
adnung von Punkten, die nichtöffentliche
ſammlung einmal 9 Punkte Es ſind im allgemeinen Bau

en. deren Erledigung lange drängt, aber auch aktuelle Fragen.e net e et et ug onenWennien bilden. Sie werden teils den a mmiſſionen überwieſen,

teils auf die näch geſetzt. Der erſte Punkt
Tagesordnung gibt ſofo

gende r r 7 Auseinanderſetzung
Es t um tens der U. S. P. geforderte Demiſſionder r e Kei em.), den en

als letzten zu ndeln, wird gegen die bürgerlichen Par
teien mit Seringet ehrheit abgelehnt. Koenen (U. S. P.)
degründet den An mit der neuen Zuſammenſetzung des Stadt-

vorläufig darum, daß der Magiſtrat
grundſätzl eit eckläre ſich in Verhandlungen über Um-ormung der einzulaſſen. Die undeſoldeten Stadt

räte aber müßten

it durch deren Erſetzung durch Sozialdemokradam g du o ten eine pari-tätiſche Zuſammenſetzung des Mogiſtral gewährleiſtet ſei. n

litiſchen und praktiſchen Jntereſſe ſei es, ſofort an die Neuge
ltung der tiſchen Verwaltung en. Kell (Dem.)

lehnt die Vorlage in vollem Umfange ab. n ſei dem MagiſtratDank i tet für ſeine aufopfernde Tätigkeit. Es ſei
alſch, nach politiſchen Geſichtspunkten ſolche Aemter zu deſezten.

Magiſtrat ei u t Mißtra pgä
dem gi n s ißtrauensvotum auszuſprechen.Steinbrück (Natl.) l h an Kleeis (S. r
rundſätzlich einverſtenden. Was die unbeſoldeten Stadträte be
ifft, ſo ſchließen wir uns vollighaltlich dem Antrag an, lehnen

aber ab, daß der geſamte Magiſteat abdanken ſoll. Im Prin
zipaberſindwirernverſtanden. Koenen (U. S. P.)
weiſt verſchiedene Aeußerungen der Vorredner zurück und ſpricht
nochmals für den Antrag. Dagegen wenden ſich Finger (D. V.
Keil (Dem.), Herzfeld (Dem.). Die Demokraten verſteifen ſich
auf den Rechtsſtandpunkt. Sie hätten es begrüßt (1) wenn die
Stadträte demiſſioniert
s nicht. Vo 7 S
ſert er den Rech

t r beſonders kritt-Polem egen ſie, n itsſtandpunkt. Wenn S es mit der Demokratie

rer u S An das Reg ber Sie ſoe We

re n s en, rRecht von Gottes 7 nicht Jm Weh
unſrer Wähler iſt das das rig was wir verlangen Es gibt
noch eine Recht te zwiſchen Koenen und Bocdck (U. S. P.)
und Finger (D. V.). immung erfolgt getrennt. Für den
prn W immen nur die Unabhangigen. Ein Antrag

eet s „Die r r erwarteton den unbeſoldeten W 72 glie dern,daß ſie ihre andate niederlegen, damtt eine
KReugeſtaltung des r e in die Wege geleitet werden kann. würd von den Sozlaldemo,
kraten und etwa 10 Demokraten angenommen.
T Es folgt die Jntecrpellation betr. Garniſonierung der
Landes äger in Halle, Albrecht (U. S. P.) begründetſie. Die Mehrheit der Bevölkerung ſei gegen Verle uns der ReW hierher. Es ſeien Preſſenotizen erſe die von
iner Verlegung Jer Landesjäger handelten. Daher die Jnter-
ellation. Der iſtrat erklart: Verhandlungen övetr.

Lerlegung der Laundesjäger hierher haöen nichttattgefunden, die Preſſenotizen gehen nicht vom Magiſtrat
aus. Es erfolgt eine Veſprechung. Vie Unabhängigen wartenwieder mit allerlei Material auf dort S erbdurg,
Knauthe, Kürds; von Bü ichen erwidert Minner
Dem und Keil r x Die Debatte r lebhaft. Est zu enrufe auf beiden Seiten. „Ros I utterl
Fleiſch! eſebergl Klüberl! A. Schmidt ovinzialmuſeum!“ ließlich ſtellt Kleeis (S. P. D.)Antrag au u der Debatie. Es ſei fruchtlos de
battiere e Meinungen würden da nie zuſammenkom und
eine Abſtimmung würde 2 folgen. Gegen die U. S. P. wird
das angenommen Die weiblichen Mitglieder bedürfen noch arg
der parlamentariſchen Schulung Oder glauben die Damen rechts,
daß überlautes Lachen, die links, daß laute Zwiſchenrufe Beweis
argumente für die R'chtigkeit 7 nſchauung ſeien? Es folgt
ntrag der S. P. D. e r wolle im Eindernehmen mit dem Kollegium eine Stelle(9 ten der ovliegt, große den Zeitverhält

niſſen entſprechend, nicht voll ausgenüztztWohnungen zuertmitieln und ſie umfangreiches Sie der Allgemeinheit dienſtbar z
achen. Die bisherigen Maßnahmen in dieſer
ichtung entſprechen nicht den durch die
ohnungsnot hervorzerufenen Bedürfniſſen

i s h e di ügliche Stelle 53v v rafe (U. S.nktion dem Ärbeitereat zu übertragen. Herzfel
und bezweifelt andrerſeits, daß

getri wäre. J iſt das ralke (Dem) beante: eberweiſung ans Wohnungsamt,
Frl. Schrecker ſDem.) defürworiet das. Das Wohnungsamt
arbeite ſetzt ſehr gut und es wäre falſch, noch ein Amt vaneben
zu ſetzen. Stadtrat Dr Kinne ſchließt ſich an. Keil (Dem.)
beantragt mit Erfolg Schluß der Debatte. Die Abſtimmung er
ibt Ueberweiſung an den h Durch das
uernde in den r des Arbeiterrates ſeitens

e

2

r

uS

e
c

der ren n, konnte ſo geplante wohltätige Maßnahme
nicht verwirtkicht werden Klee is zog den Antrag in letzter
Rinute, da die Fraktion weder rechts üoch links Unterſtützung
fand zurück

Nun kammt eine ganze Reihe von Magiſtratevorlagen zur
Annahme. Zur Verwendung nördlich der Laden-
bergſtraße zur Erbauung aines Jugendkeimes wird die Auf
zebung dar Strabenzüge dex Jonasſtraße zwiſu Lenße Jihr nötig. aFnr wo an den aus

d
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Kleinwohnungen Bauland verkauft worden iſt, wird eine
neue Fluchtlinie gelegt im ger der Gewinnung geeigneter
Grundriſſe und guter einheitlicher Ausbildung der Häuſer. Die
dem Verein verkaufte Fläche wied dadurch um rund 155 Quadrat-
meter kleiner. Ref. Brömme (Dem.). Für die Bearbeitung
von Kanaliſationsprojekten werden 50 000 Mark aus
der Anleihe von 1910 bewilligt. Ref. Minner (Dem.) und
Brömme (Dem.). Jnſtandſetzungsarbeiten am Nordfried
hoffe erfordern 12 500 Mark. Ref. Wolf und Sorge (Dem.).
Aenderung des öſtlichen Bebauungsplanes (TDelitzſcher
Straße). Ref. Knauthe (U. S. P. Desgleichen wird die
Fluchtlinie für die Talſtraße zwiſ

eide abgeändert. Es handelt ſich u. a. um Aufhebung des
wanges zu wirr Ref. Heine (D. V.). Mit dem Bau

des Kanals für die Tiefgebiete (das Gelände der
von der Gerberſaale und dem Mühlgraben einerſeits, ſowie der
Wilden Saale und der Eliſabethſaale andererſeits begrenzten
tiefliegenden inſelartigen Stadtteile) ſoll demnächſt begonnen
werden. Die Verſammlung beſchließt, die Mittel bis zum vier-
fachen Betrage zu erhöhen. Ref. Lehmann und Kleeis
(S. P. D.). Mit Rückſicht auf den Neubau der Handels und
Gewerbeſchule für Mädchen muß die Zufahrtſtraße am
Weſteingang des Nordfriedhofes verlegt werden.
Ref. Knauthe und Reiwand ((U. S. P.). Ferner beſchließt
man eine Fluchtlinienänderung für die Zeppelinſtraße. Ref.
Brömme Desgleichen für die Rudolf-Haym-Straße. Ref. Volbracht (S. P. D.). Die Durchführung
des zweigleiſigen Betriebes der Straßenbahn
durch die Burgſtraße macht den Erwerb von 60 Qm.
Wie vom Grundſtück Mühlweg Nr. 1 nötig. Ref. Heine
(D. V.): Fſir 20 Motorwagen und 40 Anhängewasen,
die ſchon im vorigen Jahre genehmigt worden ſind, müſſen nun
mehr die elektriſchen Ausrüſtungen beſchafft werden. Sie er-
fordern für die Motorwagen 700 000 Mark, für die Anhäng-
wagen 49 420 Mark Koſten. Ref. Ritter (Dem.). Die Ma
ſchinenanlage des Stadtbahndepots in der Ber-
liner Straße ſoll für 130 000 Mark an die Pommerſche Kalk-
ſteinwerke Zarnglaff verkauft werden. Ref. Ritter (Dem.).
Die Zuckerraffinerie Halle hat der Nationalſtiftung für
Kriegshinterbliebene in Berlin eine größere Zuwendung gemacht
mit der Beſtimmung, daß hiervon 10 000 Mark der Stgdt Halle
zugewieſen werden. Ref. Gelhaar (U. S. P.). Desgleichen
hat ein Bürger, der nicht genannt ſein will, der Stadt 20 000
Mark zum Er werbeines Gemäldes für das Muſeum
geſtiftet. Auch hiervon nimmt man mit Dank Kenntnis. Ref.
Manſchewski (Dem.). Der Witwe des verſtorbenen Straßen-
bahnkontrolleurs Löber wird eine freiwillige Beihilfe von 500
Mark jährlich bewilligt. Ref. Brömme (Dem.). Der Witwe
des im Kriege gebliebenen Straßenbahnſchaffners Schinkel be
willigt man für ihr Kind bis zum vollendeten 15. Lebensjahre
einen Zuſchuß von 75 Mark jährlich. Ref. Oſter burg (U. S. P.).

ur Deckung von 2425 Mark Mehrkoſten für Arbeiten am
uftkühler des Schlochthofes werden die erforderlichen Mittel aus

dem ren bewilligt. Ref. Weſchke (F. V.). DieStelle des Abteilungsvorſtehers der Maſchinen und Heizungs
abteilung des Hochbauamts beſchließt man in eine Stadt bau-
inſpektorſte l le umzu wandeln. Gehalt 5500 7500 Mark
jährlich. Ref. V.).Ein Antrag auf ſofortige Auszahlung einer Teu-
erungszulage an die Gemeindebeamten und ſtädtiſchen Ar

beiter und eine Eingabe des Ortsvereins Halle des preußiſchen
Vereins für das mittlere Schulweſen und Nachzahlung einer ein-
maligen Kriegsteuerungszulage an diejenigen Mittelſchullehrer
die im Oktober 1918 noch im Heeresdienſt geſtanden, werden dem
Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen. Ref. Hos (Dem.).

Durch Gemeindebeſchluß vom 21. Februar wurde der
Magiſtrat ermächtigt, die ſtaatliche Genehmigung zur Aufnahme
einerAnleihe der Stadt Halle in Höbe von 42 Millionen Mark
durch Ausgabe von Jnhbaberpapieren zu erwirken. Die ſtaatlichen
Jnſtanzen haben, was die Höhe der Schuldaufnahme anlangt, dem
Antrage ſtattgegeben, des weiteren aber die Ausgabe von Schuld-
verſchreibungen auf den Jnhaber nur bis zum Betrage von zwei
unddreißig Millionen 'genehmigt. Nachdem ſich der Vorſtand
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe bereit erklärt hatte, von der An
leihe einen Betrag bis zu 6 Millionen Mark, davon 2 Millionen
Mark in Obligationen, zu übernehmen, veranlaßte der Magiſtrat
unter einer Anzahl auswärtiger und hieſiger Bankgeſchäfte und
ſonſtiger Kreditinſtitute einen Wettbewerb für die Uebernahme
der übrigen 36 Millionen Mark.

Jn Uebereinſtimmung mit der Kämmereideputation hat der
Magiſtrat auf dieſe unter den derzeitigen Verhältniſſen äußerſt
ünſtigen Angebote den Zuſchlag erteilt. Das von der Sparkaſſe
r Stadt Halle in Ausſicht geſtellte Schuldſcheindarlehn von vier

Millionen Mark braucht infolge der Annahme der Ueberangebote
der Bankfirma Ernſt Haaßengier Co. nicht in Anſpruch genom-
men werden und kann für ſpätere Bedarfsfälle der Stadtgemeinde
in Bereitſchaft bleiben. Die Sparkaſſe hat deshalb lediglich die
reſtlichen 2 Millionen Mark Teilſchuldverſchreibungen auf den
Jnhaber zu dem durch den Wettbewerb erzielten Kurſe zu über
nehmen. Die Verſammlung erteilt nunmehr nachträglich die Ge
nehmigung zu der bereits ſtattgehabten Vergebung von zuſammen
40 000 000 Mark und ferner zur Abgabe der reſtlichen 2 Milli-
onen Mark der 4proz. Obligationen- Anleihe zum Kurſe von
82,12 Proz. an unſere Sportaſe Ref. Manſchewski (Dem.)

Die Eingabe des Halliſchen Lehrervereins auf
Räumung der Schulen für Unterrichtszwecke wird dem
Magiſtrat als Material überwieſen.

Der Antrag der Fraktion der Unabhängigen: Die
Stadtverordnetenverſammlung erſucht den Magiſtrat, alle ver
fügbaren Mittel anzuwenden, um die Schulen vom Militär frei
zu machen und alle Schulſtätten ſo ſchnell wie möglich für die
Bildungszwecke der Jugend wieder herzurichten. wird nach län
gerer Ausſprache angenommen. Ref. Kürbs G S. P.). An
der lebhaften Ausſprache nahmen Buſſe, Ploennigs, Hos, Stadt
räte Joſt, Brendel, Kinne teil.

e nächſte Sitzung wird für Mittwoch künftiger Woche anbe
raumdie Rotlage der ſtädtiſchen vuregauhilfsarbeiter.

Die Vereinigung ſtädt. Buregaubilfsarbeiter
und -arbeiterinnen ſchreibt uns: Schon ſeit Wochen ſind
Beſtrebungen im Gange. die Notlage der ſtädt. Bureauhilfs-
arbeiter und arbeiterinnen zu heben. Bei einer Entlohnug
von 5--7 Mk. pro Tag für Ledige und Verheiratete iſt es woh
nicht möglich, damit den Lebensunterhalt zu beſtreiten. DerMagiſtrat will nun anſcheinend die Notlage nicht anerkennen
und verſucht, Verhandlungen hinauszuſchieben. Daß die Stim
mung der Angeſtellten höchſt erbittert iſt und wenn ſie zur Selbſt
hilfe ſchreiten, ſo wird wodl die Bewohnerſchaft dieſes verſtehen
können.

Und der Valken in deinem Ange?
Ein ſozialiſtiſcher Student ſchreibt uns:

Jm Artikel in dar letzten

rn

Sannabendnummer lkeablattes“ entrü diüber ein in den ar an ſchienen t
Möoch., 16 bis 17 Jabre, ſuch. d. Bek. zw. gleichaltr. H. zw.

etrede rn frage ich Seit bat das ſonſt für freie
ng eintretende Organ ſo wenig Ver i 9

nal man auf der W n des
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Halle, Dieunstag, den 3. Juni 1919., 3. Jahrgaug.
ſtechendes Reklameinſerat findet: „Neu!

r den Handel freigegeben.
blatts ein in die Augen
Die Racktheit! Neul
Auffehenerregende Raturaufnahmen! Jantime Frauen

Zweimal beſchlagnahmt geweſen!
Worte aus dem oben

1061 Witze
ls Kommentar hierzu möge

angegebenen Artikel des Volksblattes dienen: „Es iſt eine Pro
fit, und Geldſucht des kapitaliſtiſchen Blattes, auf den Jnhalt

Ob widerſinnig oder durchgedocht, ob ab
r edel; es bringt Geld.

lattes müſſen ja ſehr von dem eigenen und des Leſers ſittlichen
Wert überzeugt ſein, wenn ſie derartige Zeilen aufnehmen.

n Weinbergsweg und der bleibt hier die Entrüſtung?“. frage ich der geſamten vernünfti
Wie lange noch wird ſie ſich ſolche o v

n die eignen

kommt es nicht a
cheulich, gemein ode

Arbeit 77yrichaſt

Cin aever gehe e e D. 330
n ahrplan, auch wiederüge vorſieht, iſt ſeit dem 1. Juni in Kr

ihm folgende Abf
r Richtung6.22 D, 9.05 D, 10.56, 1 10 D, 2.08, 425 D,

üringen: 4 90 (nach Mücheln24 W nach d
620, 8.30 (nach Mücheln), 9.

chturg Leipzig: 5.42, 7.50, 8.42 D, 1.48 W, 4

D, 305, 8.13 W.
W. 6.05, 8.44 1.27 D, 1.58

8, 11.16, 3.38, 6.16
7.11 D, 11.13

und durch

entnehmen
Verlin: 105, 3.10, 6.00, 5.36 D,

835 D, 6.00 9.59

4.52, 5.02, 7.45,
58, 3.25 W (nach

u

10 59, 11.25 D,
Corbetha).9.50, 8.23 D

6.58, 9.55, 10. 38 D.
tung Kottbus: 6.46, 2.48
tung Sangerhauſen:

erſtadt: 4.1 PD, 138, 3.44 W,

8.36, 10.12 D.

Vorſicht! Verleumdung! Seit Tagen wird Halle über
ſchwemmt mit Flugblättern, in der auf gemeinſte Art Verhetzung
ins Volk getragen wird. Es handelt ſich um Elaborate, die ein
Verein für Voliksaufklärung in Berlin herausgibt, der bekanntlich
alldeutſch-antiſemitiſch orientiert iſt. Die Flugdlätter wenden
ſich vornehmlich an die Arbeiter. denen in jeder Form ein
tert werden ſoll, daß die einzi
Juden ſeien. Ein Flugblatt

Schuldigen an allem Ue
r. 5 treibt es beſonders arg da-

mit und betzt geradezu zum Progarom auf, während in anderen
„Sozialismus eine jüdiſche Erfindung“ genannt wird und die
Acbeiter vor der Sozialiſierung gewarnt werden, da dieſe nur für
die Juden Vorteile bringe,. Schwindel iſt zu durch

als daß auch nur ein aufgeklärter Arbeiter nicht die Wiſche
lächelnd wegwürfe. Aber es iſt doch bezeichnend, zu welchen Mit-

erren von geſtern greifen müſſen, um utſch
nationalität gegen den Sozialismus zu verteidi

Perſonalveränderunsen in Verwaltungsſtell
präſident der Provinz Sachſen, Geh.-Rat von der Schulenburg,

eis an der Spitze der r
u g7pr anden

en. Der Ober

der ſeit dem Rücktritt von He
wird am 1. Juli in den Ruhbeſtand treten. Reg
Dr. jur. Mietſitſcheck von Wiſchkan wixd vorausſichtlich am 1. Ok-
tober aus ſeinem Amte ſcheiden.

beiden Aemter iſt noch nichts bekannt. Der Landrat für den Kreie
Neuhaldensleben, von Kotze, iſt ſeit vier Wochen beurlaubt.
wird nicht in ſein Amt zurückkehren, an ſeiner Stelle wird Genoſſe
Adolf Fiſcher aus Hannover Landrat für den Kreis Reuhaldens-
leben. Genoſſe Fiſcher iſt von Beruf
Nationalverſammlung als Vertreter des 16. Wahlkrei
nover) an und war Mitglied des alten Reichstags ſeit 1912.

Wichtiges zu dem Raubanfall an der Volkmannſteade. Nach
träglich iſt eine Zeugin ermittelt worden, die erſt
werden konnte und die über den Täter abweichende
von den früher veröffentlichten ma
Wickelgamaſchen, ſondern eine lange
getragen haben. Das Fahrrad ſoll ein Damenrad geweſen ſein,

efehlt haben und an dem ſich ein für
leiderſchus (gelb und ſchwarz) über

Die neuere Beſchreibung des

Ueber die Neubeſetzung der

uchdrucker. Er

jest gehört

oll er nicht
abrklammers

an dem einzelne Sopeichen
Damenfahrräder üblicher
dem Hinterrade befunden hat.
Täters iſt vielmehr zu ſeiner Ermittelung geeignet, da
Damenfahrrad ſelten von einem Herrn gefahren wird. Wem ein
ſolcher Radfahrer aufgefallen iſt, wird erneut gebeten. ſich bei der
Kriminalpolizei, Zimmer 36, zu melden.

Preiserhöhung des amerikaniſchen Schweinefleiſches.,
Berlin wird gemeldet: Die Reichsfleiſchſtelle hat mit Rück
ſicht auf das Sinken der Valsta ſtch genstigt gefeben,
die Preiſe für das amerikaniſche Pökelſchweinefleiſch zu erhöhen
Das Fleiſch wird künftig zu dem Kleinhandelspreis von 6,.96 Mk.

Vom 1. Juni ab werden nach der
Bekanntmachung des Miniſteriums vom 9. Mai die Verkaufs-
preiſe je nach dem Einkommen der Haushaltungsworſtände ge
ſtaffelt, ſo daß die Verbraucher mit den höheren Einkommen
klaſſen ſür das Pfund s Mark und 9,60 Mark zu bezahlen haben

Vermitt. Seit 26. 5. wird der Schneidermei
ebdoren am 24. 12. 1864 zu Jvenrode, Kreis
orſtraße 52 wohnhaft, vermisßt.
lank, Haar dunkel, Zähne lückenha

Bekleidung: Dunklen Ja nzug.
Hut. weißblau geſtreiftes Barchenthemd, dunkelblaue
Gerloff iſt nervenleidend, es wird vermutet,
angetan hat. Wer über den jetzigen Aufenthalt des
Angaben wachen kann, wird gebeten, ſich im

Zimmer 41. zu melden.

Am 31. Mai hatten ſich enen zu verantworten: 1. der Arbeiter W., 2. der Artiſt G., 3. die
aus Halle. Sämtliche Angeklagte werden

andfriedensbruchs beſchuldigt.
vem Fenſter ſeiner Wohnung, wie viele Leute mit gefundenen und

chen vorbeigingen und gi
Bei Michel drückte

Packen in die Hand, bei Aßmann warf ein Unbekannter ein Paket
W. nahm die Sachen mit

bolte ſich ſpäter noch bei Michel 4 Stüdle und 1
Die Sachen hat er teilweiſe abgeliefert.

aber eine größere Zahl derſelben behalten und verkauft, weil er
in Rot war. Er wurde zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis ver

Bei dem zweiten Angeklagten lag die Sache erheblich
r zu ſein, denn er holte

ottel Broskowski die Tür einzu
m, war die Ausräumung aber ſchon

m vollen Gange. Auch er will alles von anderen erhalten haben
beſtreitet auch bei Michel geweſen zu
verwalter, bei Michel ſtände noch ein
Schon am Sonntag vormittag befand er
Sachen, die er gekauft haben will.

für das Pfund ausgegeben.

Karl Gerloſ
rdelegen, hier.

Meter groß.
rt grau, Ge

chtsfarbe blaß.

izeidienſtgebände
DTreyhauptſtr

Schwur vor den Geſchwore
Ehefrau K.,
des ſchwerer W. beobachtete aus
geſtohlenen auch fort, umeinm ein Ma

von oben herunter. Hauſe und

Er ſchien nur der „M
Als er wieder

ſagte aber zum Haus

t geplündertera

Die Geſchworenen ſprachen
und verſagten ihm mildernde Umſtände. Das Urteil
2 Jahre 6 Monate J

Bei Frau K. lag die Sache
n und hatte ſich bei Lewin aufgeſtellt und von den

enen Sachen einige Kleinigkeiten mit na
Jn ihrer Bodenkammer waren

Sie behauptete, dieſe Sachen ſür
verſteckt zu haben. Auch bei ihr wurden die Schu

mildernden Umſtänden. Das
ängnis. Außerdem wurden ſämmtlichen

rechte ant mebeere

w.

ihn ſchuldi

lautete au dre waren beanſie war der Ver
ſuchung erle
berausgewo

genommen. Da
h

ehenſo die Frage n
auf 1 Jahr Ge
die öürgerl. S5ren Jahre entzogen

e



ſönkt hatte ſich bei herrlichſtem eines auderordentlin x erfreuen. Die Kektung hatte Herr Kapell-
meiſter O, Haupt. Jhm gebührt das Lob, die Künſtlerſchar in
vellendetet Harmonie und künſtleriſchem ung unter ſeinem
Stab zu vereinigen. Hervorzuheben iſt der Soliſt des Abends,
Herr E. Müller (Violine), der zum Gelingen des Abends ein gutTeil beitrug. s im Garten dichtgedrängte Publikum zeich
nets Dirigent, Szuß und Kapelle mit derzlichem Beifall aus.
wie dem 1. Volkstümlichen Sinfonie- Konzert bald weltere

olgen. e.Die Ri im Hippebrom brachte geſtern
abend Metzners leichten Sieg über Herrmann, w. Derſtarke Herrmann mo hie ſpringen and ſto en, auch ſein „Sakra
half ihm nichts, es zerſchellte an der unerſchütterlichen Ruhe und
Gewalt des Berliners. der ihn im 3. Gange mit Untergriff glatt
erbedigte Heiße. Halle, ſchlug im Boyxen Jaenek, rreich, r
wenigen nuten zu Boden Ueber die heutigen Kämpfe ſ
den IJnferatenteit

Stadttheater; Heute, Dienstag, abend 7 Uhr wird „Be
linde“ wiederholt. Mittwoch „Martha“, Oper von Flotow.
Honnerstag „Lohengrin“, dieſe Aufführung beginnt bereits um
7 Uhr. Freitag „Wilhelm Tell“. Sonnabend „Der Barbier von
Sevilla“. Sonntag (1, Pfingſtfeiertag) nachm. 35 Uhr Volks
vorſtellung „Johannisfeuer“, abends 75 Ubr e Zigeuner
haron Operette von Johann Strauß. Montag (2. Pfingſtfeier
tag) nachmittags „Die Roſe von Stambul“, abends „Martha“.

Vad Wittekind. Morgen, Mittwoch, abend s Uhr findetErtra Konzert von der Kapelle des Füſ.Regts. Nr. 36 unter
oitung des Kavpellmeiſters Otto Haupt ſtatt. Vie Vortragsfolge
enthält Tonwerke von Verdi, Goldmark, Beethoven, Mozart,
Smetanaga, Liſzt, Schubert, Wagner. Weber und Grieg. Der Be
ch des Konzertes wird allen Muſikfreunden wärmſtens emp
oblen. Eintrittspreiſe ſind aus der Anzeige zu exfeben.

G T S

Aus der Probinm.
Amsdorf. Am 30. Mai fand in Amsdorf eine außer

dentliche Generalverſammlung der Elektrizitätsleitungsgenoſſen
haft Ueberlandzentrale Amsdorf ſtatt. Der Vorſtand wurde ein,
immig ermächtigt, das geſamte Unternehmen der Genoſſenſchaft
n einem Preiſe zu verkaufen, der dem Rennbetrage der vorhan
enen Genoſſenanteile, ſowie Schuldverſchreibungen und Mit
liederdarleben entſpricht und für dieſen Preis Aktien der neu zu
„ründenden „Ueberlandsentrale Mansfelder Seekreis“ für die
herigen Genoſſen zu erwerben. Es ſei noch bemerkt, daß der

Kansfelder Seekreis die Hälfte aller Aktien übernimmt, was vom
ommunalvpolitiſchen und ſozialen Standpunkte aus nach jeder
kichtung hin zu begrüßen iſt, weil dadurch das Unternehmen auch
unbedingt wie bisher ein gemeinnütziges bleiben wird.

Weißenfels. r rer 73 Sozialarbei-ter, Erzieher und Freunde der Volksjugend vom
3-26. Juli im Guttemplerlogenhaus, Jn der Zeit vom 13. bis
26. Juli wird bier ein Lehrgang für Sozialbeamte, Erzieher,
ehrer, Seminariſten, Freunde der Jugend und ſolche, die eswerden wollen, abgehalten. Die Vorträge finden jeden Tag früh

und abends (grundſätzlich je eine Stunde Vortrag und eine Stunde
Ausſprache) ſtatt. Die Nachmittage ſind für Wanderungen,
Sport und Spiel frei, die freien Abende ſollen der Gefelligkeit und
Uerhand Freundesberatung dienen. Die Vorträge ſtehen ſämtlich
über Partei und e ſind dem Dienſte am Volks
ganzen gewidmet. Für Verpflegung und Unterkunft iſt ſehr gut
Sorge getroffen. Wohnungen von Wanderbleibe bis zur Wohnung
m Fremdenbof ſehr billig. Baldige Voranmeldung erwünſcht.Kähere Bedingungen auf Anmeldungen durch und an We Geſchäfts

ſrelle des Vereins Wohlfahrt e. V. Weißenfels a. S. Kugel-
verg 34/36.

„„NRaumburs. Alldentſcke Raulhelden) Sie er
holen ſich von dem Schreck. der ihnen in den Novembertagen in
die Glieder gefahren iſt, die Ueberpatrioten. Feig und mit ſchlot-
ternden Knieen hatten ſie von der Bildfläche gedrückt. Jest
wittern ſie wieder Morgenluft und kommen hervor wie das Un
geziefer der Nacht und mit einer Frechhbeit, die an Naivität gernzt,
deſchimpfen ſie in Pamphleten (die bei uns in dem von jeder in
Arbeiterkreiſen als Schmutzorgan erſter Güte bekannten „Naum-
»urger Tageblatt“ erſcheinen alles, was die neue Zeit gebracht
at. Die Schmarotzer am Volkskörver, die erſt mit Tränen in den
lugen nach oben ſchielten und alles was unter ihnen ſtand mit
Heringſchätzung über die Achſel anſahen. Jn dem jüngſten Pam-
blet: „Die Dummheit als politiſches Prinzip erhebt irgend ſo
in ehemaliger Fledderer der armen Bevölkerung, der jetzt hier
ich im Schutze der Regierungstruppen ſicher wähnt, ſein übles Ge
ſchrei. „Wir kennen euch, ihr Helden euch iſt der ſchwere Ader,
laß am Volke noch nicht genug hütet eure loſe Zunge, daß ihr
es nicht eines Tages bereut. Den Mut von euresgleichen haben
»ir zur Genüge kennengelernt.“ Zur Ohnmacht verurteilt ver
uchen ſie auf dieſe Art wieder Boden zu fa Eins haben
dieſe Schreier vergeſſen und zwar: wenn in allen Völkern dieſem
Klüngel, der ſtets das Volk für ſeine alberne Aufgeblaſenheit
tißbrauchte, der Schnabel ſchon früher geſtopft werden tonnte,ättan wir den Krieg nicht gehabt, der unſer Volk an den Rand
des Bankrotts gebracht hat. Hier in unſerem Naumburg, wo ſich
ſie Helden ſicher fühlen. führen ſie eine Sprache, die weit über
das Maß des Durchſchnittlichen hinausgeht. Aber ändern an dem
Lauf der Zeit können diefe Maulhelden nichts ihre traurige
Hlanzreriode gehört der Vergangenheit an.
Blankenheim. Am vergangenen Sonntag fand hier eine
ffentliche Volksverſammlung ſtalt, in der Arbeiterſekrtär Kleeis

us Halle über „Die Sozialpolitik im neuen Deutſchland' ſprach.
Er ſchilderte insbeſondere, was die neue Regierung ſchon alles
inſichtlich des Arbeiterſchutzes, der materiellen Fürſorge uſw. für
die Arbeiterklaſſe getan hat. Die ſtändige Behauptung der radi-
kalen Elemente. es ſei noch nichts geſchehen, unwahr. Durch
ie, ſtändigen Zwiſchenrufe einiger Unabhängiger: Noske“, und
Was bamm' mer denn zu eſſen?“, wurde Kleels auch dazu
edrängt, die allgemeine Politik zu behandeln. Als dann in der
Ausſprache die Unabhängigen aufgefordert wurden. ihre Einwen
dungen ſachlich darzulegen, hatte kein einziger den Mut
da an. So verlief denn die Verſammlung ſehr eindrucksvoll.
Anſerem in den letzten &7 gegründeten Zweigverein der alten
ozial demokratiſchen Partei traten eine Anzahl Mitglieder bei.

s dem Reiche.
Gelſenkirchen, 31. Mai. Die Stadtverordnetenverſammlunn Gelſenkirchen beſchloß geſtern mit 31 a 28 Stimmen vie

Mittel und Bureguräume für den Arbeiterrat zu verweigern,

ren Amen c r i t in m Prote en Saa eute morgen d üdas Fortbeſtehen des Arbeiterrats große De monſtrationen ſtatt
fie hatten einen rudi ri iPerſonen Anafhertgen Berkauf, die Peteillauns i auf 25066

Anträge

dem 10. 19zu Dom am Juni 1919 7 h Tage nach Weimar
(Fortſegung.)

Fente dedu ifellos in unfa ſeneren 3 den Slung ierzu en h neteKräfte herdugebildet werden Das geſchieht am recnagigſte
u die Wiedereinrichtung einer Parteiſchule.

nſen. Der Päarteivorſt und erhält den dieſe i
Es iſt allerſchnellſtens eine Bildungsſchule zu alen Die

den Nachwuchs für die Preſſe e Organiſationsleiter und
en für die öffentliche Verwaltung berden.

en. Der Parteiporſtand wird heauftragt, W vit
Parteiſchule wieder zu eröffaen oder eine rig Jnſtitution zu
o 57 r r Genoſſen für die Agitatisne Parteiarbeit heranzu n.

RNiederbarnim. Der Parteitag wolle beſchließen: Der Partei
vorſtand wird beauftragt, auf die Kreisverelne bzw. deren Lei
tungen Möglichkeit einzuwirben, daß Kurſe in den einzernen
Kreiſen und Bezirken eingerichtet werden, in denen vie der Par
tei neugewonnenen Mitglieder in die Gedankennot des Soziahzs
mus eingeführt werden. Dieſe Einführung iſt n exforder
lich, um die Parteimitglieder zu taikräſtigen Mitarbeitern und
Kämpfern für die Sache es Sozialismus heranzubilden.

Frankfurt a. M. Der Parteitag wolle beſchließen: allen
lokalen w. re der rn en Partei Deutſch
lands ſind ugendgruppen, die J25 um aſen, nach den gleichen Grundſätzen wie in Frank
furt a. M. zu bilden, welche ihre Mitglieder mit allen Strömun
gen des Sozialismus bekannt machen und ſie, zu echten iali

n exziehen. Zur gemeinſamen Arbeit iſt eine Zentrale (Ber
2 zu errichten, di P Gruppen zuſammenfaßt und mit neuem

Mat-rial anregend leitet.Lübeck, c Parteitag beauftragt den Parteivorſtand, ſobald
als möglich unſere früher beſtandenen Bildungsinſtitute (Par-
teiſchule, Wanderkurſe) wieder ins Leben zu rufen und für den
Ausbau dieſer Einrichtungen Sorge zu tragen.

Hannover. Dem Poarteitag den Antrag zu unterbreiten, wre
der eine Parteiſchule ins Leben a rufen, da durch die Folgen
der Revolution der Partei viele Führer entzogen wurven, ſef
daß ſie die leergewordenen Regierungsſtellen beſetzten oder ſon
behördliche Stellen einnehmen mußten. Durch die nachfolgendeVergrößerung der Partei wurde nun der verminderten Flhrer

ſchaft eine große Arbeitslaſt auf die Schultern gewälzt.
Mülheim- r Der Parteitag möge eDer Parteivorſtand wird beauftragt. Mittel und Weger um i g a döaretfende Bildung der tätigen Genoſſen

n die Wege zu leitn.Kiel. Her deutſche tag der Sozialdemokratiſchen Par
tei wolle den Parteivorſtand beauftragen, in allen gröſzeren
e Pattetvorſchulen und in Berlin eine Parieiſchule zu er
richten.

Der Zweck der Vorſchulen ſoll ſein, den Genoſſen eine Allge
meinbildung zu verſchaffen, damit ſie auf em und wirt
ſchaftlichem Gebiet Verſtändnis von deren Grundregeln erhalten.

Der Zweck der Parteiſchule in Berlin ſoll ſein, den Genoſſen
die Fähigkeit zu eben an der Verwaltung des Staates, der Pro
vinz, r Gemeinde ſowie an den lege ſpeziellen Verwaltun
gen i 5 Intereſſe der Arbeiterſchaft teilzunehmen dzw. ſelbſt zu
übernehmen.

Da ig, Die Umwälzung vom 9. November 1918 hat im Geige da ie tätigen Kräfte in der Partei immer mehr in die
e der Allgemeinheit treten müſſen. Dieſes bedingt, daß

ur Parteiarbeit jüngere Kräfte in immer weiterem Mähe zur
titarbeit herangezogen werden müſſen.Um dieſe a heranzubilden und gu ſchulen, iſt es not

wendig, daß die tteiſchule ſobald wie möglich wieder einge
richtet wird.

Altona. Der Parteivorſtand wird beauftragt, Richtlinien
herauszugeben wonach die Bezirks und Kretsorganiſationen
verpflichtet ſind, Bildungsmöglichkeiten d 7 und Kurſe

e

einzurichten, um dem Nachwuchs die Möglichke r geden, ſich
Wir agitatoriſche und verwaliungstechni Tätigdelt heran

bilden.8 Teltow Beeskow. m Hinblick auf die Herabſegung deswahlfähigen Alters auf W. 20. Lebensjahr, verpflichtet de var

teitag die Parteiorganiſationen. der Gewinnung und, Erziehungder r die größte Aufmerkſamkeit zu widmen umd deſonvert
Gewicht auf die Organiſierung und politiſche Unterweiſung der
17--20 jährigen zu legen

Elberfeld-Varmen. Jn Erwägung. daß weite Volkskveiſe der
ſozialiſtiſchen Gedankenwelt noch vollſtändig freind und verſtänd-
nislos gegenüberſtehen, daß namentlich die Volksgenoſſen, die an
der nellen und durchgreifenden Herbeiführung ekner Wirt-
geſt orm auf ſozialiſtiſcher Grundlage das allergrößte und o
önlichſte Jntereſſe haben. wie das große Heer der Angeſtellten

aller Kategorien, der kleinen Beamten und Geſchäftsleute, in
folge mangelnder Erkenntnis und getäuſcht durch die Verkeumdungen unſerer Gegner, den Sozia smus abſolut falſch bewer-
ten. Jn fernerer Erwägung, daß der Ausfall der Wahlen ge-
tie hat, wie dringend nötig es iſt, gerade dieſe Kreiſe von der
otwendigkeit der ſozialiſtiſchen Forderungen in ihrem ureigenſten

Intereſſe r überzeugen und ſie dadurch fähig zu machen, der
antiſozialiſtiſchen Agiſation ein eigenes Ürtei gegenüderſgſtenen
beſchließt der Parteidag: „Es iſt ſofort eine über ganz Deutſch
land ſich erſtreckende großzügige Aufklärungsarbeit einzuleiten,
die ror allem an die uns noch Fernſtehenden zu wenden hat,
die alſo entſprechend aufgebaut ſein muß. Es iſt hieedei in erſter
Linie zu berückſi“tigen, daß erfahrungsgemäß die ſchriftliche Auf
klärung durch Flugſchriften uſw. die in Betracht kommenden
Kreiſe nicht erreicht, vaß hier vielmehr vor allem die Aufklärung
von Mund zu Mund angebracht iſt. Der Parteitag beauftragtden Zentralbiſdungsausſchuß in dieſem Sinne ein geeignetesProger auszuarbeiten und ſchnellmögl durchzuführen

den. ir fordern, daß der Parteitag in l
Weiſe den Neuaufbau der Arbeiterjngend-Organiſationen behan-delt und ausgehend von den Veſchluſſen des Nürnber
tages und des Hamburger Gewerkſchaftskongreſſes Richün en für
dieſe Bewegung feſtlegt, wel he den heutigen Verhältniſſen im

un 52 d iatin Sir ten die Reorganiſation der aliſtiſchen nbünde für eine der elementarſten Pfidtrn be S
der größte Erfolg für die Partei wird es ſein, wenn in die emp
fänglichen Ermäüter der Arbeiterjugend die Lehren des Sozialis
mus gepflanzt werden. Die Ausbſildung und Gewinnung geeig
neten Nachwuchſes muß durch den Arbeiter-Jugendbund ge
und der Parteitag moge dieſem Gebiet ſeine größte Aufertſfam-
keit ſchenken

3. ſächſiſcher Reichs Der Parteitag wolle beſchließen. der r rer in der a des Bil
0 kshochſchule t n r We 27ſe rwegun rer eutung gen ufmerkſamkeitTer ufgabe der neuen Veſewaaſt.wel zur Verfügung zu ſtellen.Bildung Volke zu brinoen iſt

öffentliche Mittel ſind zu dieſem Z
Königsberg i. Pe. Den Parteivorſtand zu bdeau Unterrichtskurſe einzuführen, in deren über den Zu e des

Verwaltungsweſens in Reich. Staat und Gemeinde unt tet
wird. Geeignete Genoſſen find nach Vorſchlag der Ortsvereine
vorm Provinzialrat zu beſtätigen. Die Koſten trägt der Partei
vorſtand. (Fortſetzung folat.)„à,

Lebensmittel-Kalender.
ede

Partaitag wolle deichlieden,h hen e z rufen, um z Wien tkteie
Niederbarnim, Der rieitag wolle Der Partei

odorſtand wird beauftragt ſobald als irgend möglich eine Partei
xhule einzurichten jeit ber Revolution der Partei zuge

d fli deaeke a Deihen J
agen Her

zukaufer find vernflichtet die tenStadternährungsamt, Marktylad 1. ſchod links
dinnen acht Tagen unter Angade chen.uwiderhandlungen unterliegen

Sept. /4.rdnung vom 25.

r ez er. c laſſen zum Einkauf werd

noſſen von 38 dis

n x e

ebensmittelſcheine 34 701r ver 12 Udr und die Jnbaber der Rummern 40(

h Für jede PerſonScwes e e e Se a24 Stun in Der Lebensmitteſchein iſt vorzulegen. ltes Geſd it zu halten.
Städtiſcher Verkauf von er und Backpulver

der T Zugelaſſen zybensmitte

ummern d e01-—60 e na 2-6 Uhr. Dür jede Pereines Haushaltes kann ein Pubbin lver zum Preiſe vo
ket Bockvu ſe von 10 W. abgegeb

Keni bereit zu halten,
Der Verkauf von Quark erfolgt am Mittwoch, den 4. Jun

auf den Abſchnitt 12 für die e nen Kunden in den Ver
kaufsſtellen des Molkereibeſiders John, Gr. Goſenſtr. 17 un

i. Ulrichſtr. 29. und in der Verlaufsſtelie der Riemberge
Molklkerei, Lindenſtr. 52; an letzterer Stelle nur nachmittags vo
2 Uhr. Auf jeden Abſchnitt wird 4 Pfund abgegeben. D
abgetrennten Abſchnitte ſind bis 7. Juni abzullefern.

Städtiſcher Verkauf Heringen in der Talamtſchule a
Mittwoch, den 4. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 63 500 bis zuri
61 501 vorm. von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
61 806 W 88 081 von 9—6 Uhr. Für jede Perſon

eines Je wird t. enabgege R. Lebensm vorzu zähltesGeld iſt bereit zu halten. Papier oder n e
Diejenigen Haushalte, welche den ſeiner an Kinder zu

Verteilung gelangten Feuchtſiruy nicht abgeholt haben,
werden aufgefordert, denſelben nunmehr in dem Geſchäft der

Holshauſen, Leipziger Str. 1, innerhalb 2 Ta abzuholen,d a zu len des genannten Dame ſam
erfolgen. s

Reſſebrotmarken. Die Reichsgetreideſtellke hat eine Ren,
geſtaleung der Reichs Reiſebrotmarken vorgenommen.
Aufbrauchen der bisherigen Marken zu ermsglichen, bleiben die
Marken des alten Muſters noch bis zum 90. Juni 1919 in Geltung
Bis zu dieſem Tage find daher die Marken alten und neuen
Muſters güitig, vom 1. Tuli 1919 ah aber nur die Rarken de
neuen Muſte Don Verbrauchern können die bisherigen Marken
bis zum 30. Juni 1919 in neue umgetauſcht werden. Nach dem
30. Juni 1919 iſt ein Umtauſch nicht mehr zuläſſig, es ſei denn,
daß der Verbraucher einen Lebensmittelkartenabmeldeſchein oder
ſonſtigen Ausweis vorlegt, indalts deſſen er über den 30. Juni
1019 hinaus mit Reiſebrotmarken alten Muſters verſehen iſt
Der Umtauſch erfolgt ab 4. Juni 1919 in den ſtädtiſchen Marken
Ausgabeſtellen,x II den 31. Mai 19109. Der Magiſtrat

7

Unter Bezugnahme auf Ziffer 5 unſerer Anordnung von
16. April 1919 über ausländiſches Weizenmehl wird beſtimmt:

1. Die Nummer 7 der Markenreihe für Auslandsmehl wird
P Altioteit geſetzt für die Zeit vom 2. Juni bis 11. Juni

14. Juni 1919 an die Brotmarken-Annahmeſtelle. Drey-
daupiſtr, 4, aözugeden.

Halle, den 30. Mai 1919. Her Magiſtrat
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandel ften, welhe

Kundenliſten eingereicht haben. werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen den in dieſer Woche
zum Verkauf gelangenden Reis am Mittwoch, den A.
am Donnerstag, den 5. Juni. abzubolen. Bekanntmachung über
Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Halle, den 3. Juni 1919. Der Magiſtrat.

Sühſtoffverteilung im Stadikreifſe. 1. An Gewerbetreibende
und Gaſtwirtſchaften auf die Marke 6 der roten Süßſtoffkarte je
1 G-Packung für 48 in der Reuſtadt-Drogerie Böhme und
bei Fa. Hahn, Gr. Burgſtr. 2. Für Haushaltungen auf die

in nachſtehenden Verkaufsſtellen: Jn den vier hieſigen Apotheken
und in den Dorgenbandlungen von: Böhme, Dreyhaupt, Hahn,
Heinze, Kurze, Zenker und Zickmantel. rkaufszeit von heute
bis Sonnabend, den 7. Juni 1919. Rach Ablauf der feſtgeſetzten
Verkaufszeit ſind die grünen Marken 5 und die roten Marten 6
verfallen.
den 10. Juni, an Rothe. Zuwiderhndlungen werden na
s 7 und 10 des Sübſtoffgeſeves vom 17. 7. 02

r teilung:Dienstog 1101--2200, Mittwoch 2201--3300, Donnerstag 3301 bie

4 Freitag u Sonnabend 5501—6500; Rammelt, Kl
Deichſtr. Montag 6501-7000, Dienstag 7001 7500. Mittwoch
7501-8000, Donnerstag 8001—86500, Frei 8501 9000, Sonn
abend 9001--9500; Fechner, Raumb. Str. 16, ag 96501 10 6500,
Dienstag 10 501--11 500. Mittwoch 11 501 12 500. Donnerstag
12 501-13 500, Freitag 13 501 14 500. Sonnabend 14 501 15 500:
St ere Rachf., Gr. Kalandſtr. 47, Montag 15 6501-16 150,r a 16 151--16 800. M 16 801 7 Wo Donnerstag
17 0 200, Freitag i8 201-18 850. Sonnabend i8 851--10 500;

1.

S h re e500, Frei

L vor 26 do

d

30 Wege für 1 ad r 37s am 11. Juni 1918,entember/4. November 1915. von
Weoidegntfels, den z1. Mat W30 Pan Moagtleot
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1919.2. Die Mehlkleinhändler (Mehlhändler, Bäcker, gonumee,

eine) haben die eingenommenen Marken (Nr. 7) bis zum

uni, und

Amtliche velunntmochungen für Welßenfel

Marke 5 der grünen Süßſtoffkarten je 1 U-Packung für 0,.25 M.

arkenablieferung mit Beſtandsangabe am denen

aft.
Verteilung von Auslandsme Jn der vom 2. bis

7. Juni 1919 kommt abermals 1 Pfund amerikan Weizen
mehl auf die Lebensmittelkarte Nr. zu K cken wie folgt

C. Fiſcher, Leips. Str. 25 ntag 1-1100,
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